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Tageszeitung für Das werktätige Volk Mttetdaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 7 M mit Zustellgebühr;durch die Post bezogen 1 M \ tn der Geschäftsstelle und bei unserenKarlsruher Ablagen abgeholt 6 M monatlich. — Einzelexemplar 30 H .

Ausgabe : Werktags mittags . GesckäktSitette
n. Revaktioa : Luisenstr 21 Fernsprecher:
Geschäitestelle Rr . >28 ; Redaktion Rr « 8 >.

Anzeigen: Tie ernspaltige Äolonelzeile 1 .«0 JL. Die Reklamezeil»
« . — JL \ bei Wiederholungen Ravatt nach Tarif . — Annahme-»
kcbluß 8 Uhr vormittags , für grünere Aufträge nachmittags gutwt.'

St Mltlülillrlse ii Plllttzt»
Berlin , 3. Rov. Tie preußische Ministerkrise hat im

Lause des g-strigen Tages keine weitere Klärung erfahren .
Heute nachmittag werden das Zentrum und die fizialdemakra.
tische Fraktion zu Beratungen zusammentreten . Um 8 Uhr
wird der Aeltcstenausschuß des Preußischen Landtages eine
Sitzung abhalten. Die „Bossische Zeitung " nimmt au, daß der
Ausschuß beschließen « erde, die für 1 Uhr festgesetzte Plenar¬
sitzung nicht abzuhalten , damit die Fraktionen Bewegungsfrei¬
heit für ihre Beratungen haben.

TU. Berlin , 3. Rov . In parlamentarische« Kreise « er.
wartet man, daß man genau wie im Reiche mit einem ausge¬
sprochene« UebergangSlabiaett zu rechnen haben werde . Die
alte Koalition Zentrum , Demokraten und Mehrheitzsozialdemo-
lraten hat die größte Wahrscheinlichkeit für sich.

Stegerwald tritt zurück ?
TU . Berlin » 2. Rov . In parlamentarischen Kreisen des

Landtages verlautet , daß Ministerpräsident Stegerwald nicht
mehr beabsichtige , die Bildung des preußischen Kabinetts zuübernehmen. Er wünscht vielmehr, sich wieder seinen gewerk¬
schaftlichen Aufgaben zu widmen, denen er schon sehr lange
entzogen ist. Tie nächste Arbeit des Landtags müßte also die
Wahl eines neuen Ministerpräsidenten sein .

Die neue Beamtenbesoldungsordnung
im Reichsw -rtschaj-tsrat

TU. Berlin , 3. Nov. Die neue Beamtenbefolduugsordnung
ist den Ausschüssen des Reichswirtschafisralcs zugegangen. Das
Plenum , des ReichswirtschcrstSrates wird sich damit am Montag
in einer Sondersitzung befassen .

WTB . Berlin , 2 . Nov.. Von zuständiger Seite wird amtlich
mitgeteilt: Tie in den letzten Tagen durch die Presse gehende
Mitteilung über die Erhöhung der Besoldung der Reichsbeamten
entspricht nicht in allen Punkten den Tatsachen . Tie über dir
Höhe der Grundgehälter angegebenen Zahlen sind zwar zutref¬
fend. Ein richtiges Bild über die tatsächliche Besoldung d. r Be¬
amten kann jedoch nur dann gewonnen werden, wenn die
Diensttezüge in teeret Gesamtheit (Grundgehälter , OrtSzuschläge ,
Kinderzuschläge . Teuerungszuschläge) unter Berücksichtigung Kr
Wirkung der Reichseinkommensteuerbetrachtet werde. Bei der
Bemesiung der Gehalrsbezüge müßte einerseits der unbestreit¬
baren Notlage der Beamtenschaft, andererseits der unerfreu¬
lichen Finanzlage des Reiches Rechnung getragen werden. Daß
mit der erforderlichen Sparsamkeit verfahren worden ist , ergio :
sich daraus daß nur die Beamten der untersten Gruppe das 14-
etex 13fache ihrer Fciedensbezüge erhalten , während den Beam¬
telt der m ^ re .ren b -. rppe nur etwa das «fach: , >-n Beamr-n
der höheren Gruppe das sechs - oder fünffache ihrer Fr .edenS-
bezüge gegeben wird. Die Gesamtausgaben für die Aufbesse¬
rung der Beamtenbesoldung erreichten die in der Presse mitge-
tcilten Summen nicht. Sie betragen für die Rcichsbeamten
allein VA Milliarden . Wenn auch die Ausgaben, die im An¬
schluß an die Erhöhung der Bezüge der Reichsbcamten für die
Beamten der Länder und Kommunen, für die Arbeiter und An»
Sellten des Reiches und der Länder sich ergeben werden, recht

_ :ächtlich find , so erreicht die Gesamtbelastung doch nicht an-
nähernd die wiederholt genannte Summe von 30 Milliarden.

Demonstration gegen den Kartoffe !-
wuct- er

Berlin , 3. Nov . Nach einer Meldung des »Berl . Lokalanz .
"

aus Wanne veranstalteten ' 10 bis 15 000 Bergarbeiter der
Zechen Wanne, Eickel und Bröhlinghausen bei dem Amtshause
eine Demonstration gegen die hohe« Kartosfelpreise. Die Füh¬
rer ließen keinen Zweifel darüber , datz sie , falls nicht Abhilfe
geschaffen würde, jede Verantwortung ablehnen müßten.

Exekutivkomitee der 2. Internationale
Berlin , 3. Rov . Am 23. und 24. Rov . tagt in BrüsselM Exekutivkomitee der 2. Internationale, um die Frage der

Herstellung einer einheitlichen Internationale der Sozialisten
»ller Länder zu beraten . Laut „Vorwärts " werden als Ber.
trrler der sozialdemokratischen Partei Deutschlands Hermann
Müller und Ott» Wels an der Tagung trilnehmrn .

Berliner Gaftwlrtsgehlifenstreik
B e 1 1 i n , 3. Rov. Ja der gestrige « Plenarsitzung der Ber¬

liner Eewerkschaftölommission wurde eine Resolution angenom¬
men, i« der erklärt wird, wenn der Konflikt im Berliner Gast»
ch' rtsgewerbe in drei Tagen nicht beigelegt werde, die Plenar .
Versammlung fest entschlossen ist » den Generalstreik in
verlin zur Anwendung zu bringen.

Dom französischen Soz * attstenkongreh
WTB . Paris , 2. Nov. Der Sozialistenkongreß hat gestern

seine Arbeiten beendigt. Bezüglich der, Außenpolitik wurde
eine Tagesordnung angenommen, das Büro in Wien möge sich
mit der Laboür Party in Verbindung setzen, um alle den In¬
ternationalen von Wien, London und Moskau angeschlossenen
Organisationen aufzufordc' n , eine Einheitsfront des Prole¬
tariats herzustelle», um so die Gründung einer interparlamen -
torische» Gruppe ins Auge zu kasien zwecks gemeinsamen par¬
lamentarischen Vorgehens. Ein zweiter Kongreß soll die bei
allgemeinen Wahlen zu befolgende Taktik feststellen .

Parlamentserösfnung in Malta
WTB . Malta , 1 . Nov . Heute hat die feierliche Eröffnung« S ersten Maltheserparlaments durch den Prinzen von Wales

aaltgesunden, der eigens hierzu an Bord des Kreuzers »Re
Roun "

uach Malta gekommen war.

Der Wiederaufbau in Frankreich
WTB . Paris , 2. Rov. Minister L o u ch e n t hat heute eine

Aborvnung von Vertreter » der deutschen Arbeiterver .
bände und deutsche Sachverständige aus Industrie , Handel
und Landwirtschaft empfange«, die in Begleitung von Delegier¬ten des französischen GewerkschastSbundeS und französischer In¬
dustrieller, Handels - und Landwirtschaftssachverständigen dem
Minister durch den französischen Gewerkschaftssekretär Marcel
Laurent vorgestellt wurden . Laurent hielt Minister
Loucheur Bortrag über ei» vorläufiges Abkommen , das den
rasche« Wiederaufbau von 11 Dörfern an der Somme in der
Gegend von ChaulneS bezweckt, die die Delegation in den letzten
Tagen besichtigt hat. Ter Wiederaufbau soll sich im Lause des
JahreS 1022 vollziehen . Die Delegierten wiesen darauf hin, daß
sie diese Arbeiten im Geiste und auf Grund der Bestimmungen
deS Wiesbadener Abkommens durchzusührrn beabsichtigen.

25V» deutsche Arbeiter ins Wieder-
aufbaugediet

TN. Paris , 2 . Rov. Zu dem Besuch der deutsche« Ab¬
ordnung im Sommegebiet, der mit dem Wiederaufbau dieses
Gebietes zusammenhängt , erfährt man , daß nunmehr 2 500
Arbeiter in dieses Gebiet abgesandt werden sollen . Die
Finanzpläue für die Durchführung der Arbeit sind noch nicht
ganz erledigt, sollen aber Loucheur heute vorgelegt werden.

Neue polnische Propaganda
TU. Tilsit , 2. Nov . Wie aus Warschau gemeldet wird, ent-

ältet Korfanty eine neue umfangreiche Propaganda . In seinen ,
» sprachen hebt er hervor, in Ostdeutschland lebten noch über

1 Million unerlöster Polen . Tie 70 000 polnischen Oberschlesier
und 300000 polnischen Ostpreußen erwarten mit Ungedu ' d den
Tag der Befreiung . In Warschau wendet sich das Jmercffe täg
lich mehr der vstpreußifchcn Frage zu. In den Agitationsreden
Und Vortrügen wird von der schönen Meeresküste» deren Besitz
krst dauernd die Selbständigkeit und Entwicklungsmöglichkeit des
painischcn Slaales bedeuten Gleichzeitig kommen aus dem
Memelgebict neue Nachrichten , die das Anwachsen der polnischen
Agitation im Memelland nur allzu deutlich erkennen laßen.

8» Millionen Oppauspende
LudwigShafrn . Die Hohe der Geldspenden für dir

Geschädigten von Oppau wird auf etwa 80 Millionen
Mark geschätzt. Die Spenden an Naturalien sind ebenfalls
sehr reichlich und gehen noch täglich in großer Menge ein .

24 Millionen für die Berliner Polizei
Berlin , 2 . Nov . Die Polizei hat die spanischen Staats «»

gehörigen Luis Nicolau Fort und Lucia Joaquina Conception
verhaftet, die des Mordes an dem ehemaligen spanischen Mini
sterpräfidemen Tato beschuldigt sind . Tie Verhafteten gehören
den spanischen Syndikalistenkreisen an und hatten sich nach der
Mordtat in Barcelona und Paris aufgehalten , von wo sie hier-
her gekommen waren . Infolge der Ergreifung der zwei Mör-
der , wofür die spanische Botschaft dem Berliner Polizeipräsident
ten ihren Dank aussprach, wird der größte Teil der von der
spanischen Regierung ausgesetzten Belohnung von rinrr Million
Pesetas , nach heutigem Kurs 24 Millionen Mark» nach Berlin
fallen .

Berlin . 3. Nav . Tie „Rote Fahne " ruft das Berliner Pro
lctariat zur Protestversammlung gegen die Auslieferung der
Mörder des spanischen Ministerpräsidenten Tato auf. Wie die
»Possische Zeitung" hört , hat entgegen anderslautenden Mel¬
dungen die spanische Botschaft in Berlin ein Begehren auf
Auslieferung der Mörder Tatos nicht gestellt.

Entthronung der Habsburger
TU. Budapest, 2. Nov . Die ungarische Nationalversamm

lung wird längstens im Laufe dieser Wabe die Entthronung der
Habsburger auf gesetzlichem Wege durchführen, weil die große
Entente verlangt hal , daß dies längst bis 7. November 12 Uhr

! mitags geschehen müsse . Damit würde die Herrschaft der Habs
burger in Europa ihr Ende gefunden haben . Die Budapestcr
Legitimistenpartci wird sich der Abstimmung über die Entthron
nung enthalten .

Aus der russischen Kommunistischen
Partei

O .E Helfingfors, 1 . Rov . In Moskau hat der Ausschluß
des Militärarztes Skljanöki, des langjährigen nächsten Mit¬
arbeiters und Vertrauten Trotzkis , aus der Partei großes Aus¬
sehen erregt . Ter Ausschluß erfolgte wegen Bürokratismus
und luxuriöser Lebenshaltung . Die Säuberungsoktion inner ,
halb der Russischen Kommunistischen Partei nähert sich ihrem
Abschluß . Bisher sind nur Teilergebnisse über den Ausschluß
aus der Partei bekanntgegeben worden Sie lassen jedoch de-
reitS darauf schließen , daß durchschnittlich etwa 25—30 Prozent
der Parteimitglieder ausgeschlossen sein werden In seiner letz¬
ten Rede erklärte Lenin» er hoffe , man werde 100 000 Mitglie¬
der aus der Partei ausschließen können ; wenn sich jedoch die
Zahl der Ausgeschlossenen , wie einige vermuten , auf 200000
stelle, so werde er sich ganz besonders freuen

Nach der Petersburger „ Prawda " haben die Neuwahlen
zum Petersburger Sowjet bisher 773 Kommunisten, 181 Partei¬
lose , 1 Sozialrevolutionär und 1 Menschewisten ergeben. Auf
allen Versammlungen treten Menschewisten ' auf . Die Post¬
anstalten forderten die Annahme der Liste der Parteilosen mit
der Begründung , daß die Kommunisten den Massen entfremdet
seien ; die Studentenschaft hat die Forderung der Autonomie
der Hochschulen aufgestellt ; die Studenten des Berginstituts
verließen, unter Verweigerung der Stimmabgabe, den Ber -
sonunlungSsaal.

Aneh den Tvnhlen
Die Landtagswahlen haben zwar der bisherigen Ree

gierungskoalition weder absolut noch relativ die Stärke ge¬
bracht , die sie vordem besessen hat, aber die alte Koalition
ist auch im neuen Landtage stark genug, um den ruhigen
und sicheren Gang der Regierungsgeschästewie einer Poli¬
tik zu ermöglichen , die durch die wirtschaftliche und politische
Situation sowohl im Reiche wie im Lande Baden geboten
ist . Wenn also nicht ganz besondere Parteiinteressen bei
der einen oder andern der beiden bürgerlichen Koalitions¬
parteien ausschlaggebend sein sollten , muß u. E. die alle
Koalition wiederkehren .

Es liegt auch nicht der allergeringste stichhaltige Grund
vor, etwa die fünf Volksparteiler jetzt in die Koalition ein¬
zuziehen . Die Koalition ist nicht auf sie angewiesen , und
ehe man die fünf Herren nicht bei der praktischen gesetzgebe¬
rischen Arbeit genauer kennen gelernt hat, wird man gut
tun , sie ihrer politischen Herkunft wegen als unsichere Kan¬
tonisten zu beurteilen. Wer z. B . Herrn Tr . Paasche näher
kennt , weiß , daß er sich von einem Reaktionär wirklich nicht
unterscheidet , woran sicherlich sein Aufenthalt in Baden
kaum etwas geändert haben dürfte . !

Inwieweit bei den Demokraten der Versuch auf Ge-
genliebe stoßen wird , aus den sieben Demokraten und den
fünf Volksparteilern eine sogenannte liberale Arbeitsge¬
meinschaft zu bilden, wird abzuwarten fein . Daß dadurch
die fünf Volksparteiler demokratischer werden würden, ist
wirklich nicht anzunehmen, weit eher , daß die sieben Demo¬
kraten nationalliberalisiert werden. Damit wäre das Ende
der bürgerlichen Demokratie im Lande eingetreten und wir
sind nicht im Zweifel darüber , daß die Anlehnung an die
Teutschnationalen die Folge wäre. Gewiß, die politische
Situation in Baden würde dadurch etwas einfacher ge¬
staltet , aber nicht minder gewiß müßten die politischen
Kämpfe in Baden eine bisher kaum gekannte Schärfe an-
nehmen . Wenn das beliebt werden sollte, vom parteipolfti-
schen Standpunkt aus betrachtet , hätten wir Sozialdemo¬
kraten dabei nichts zu verlieren.

Tie parlamentarische Stellung des Zentrums ist durch
den Wahlausfall am Sonntag unstreftig gestärkt worden .
Kommt die alte Koalition wieder zustande , io hat das Zen¬
trum ein unbestrittenes zahlenmäßiges Uebergewicht darin,das sich bei der Beratung von Kulturfragen recht unan¬
genehm bemerkbar machen wird . Rein zahlenmäßig be-,
trachtet , befindet sich beute das Zentrum sogar in der tak¬
tisch interessanten Position , daß es mit wechselnden
Mehrheiten im Landtage operieren kann. Ob und
wie oft das gelingen würde , ist natürlich eine andere Sache .'
Daß sich aber das Zentrum diese Möglichkeit offen lassen
möchte, dafür sprechen manche Andeutungen. Tie foaial»,demokratische Landtagsfraktion wird aus die Herbeiführung
klarer Verhältnisse dringen müssen . So kann u. E . die
Sozialdemokratie nicht ' darauf eingehen, daß der Landtag
davon absieht , die Regierung neu zu berufen. Der Artikel
39 der badischen Verfassung fordert übrigens auch ganz
klar und eindeutig, daß nach dem Zusammentritt einer neu
gewählten Kammer die Regierung neu zu berufen ist. Wir
hielten es für sehr bedenklich, wenn der klaren Bestim¬
mung des Arttkels 39 nicht Rechnung getragen werden
würde. Tie alte Regierung führt nur derweil die Ge¬
schäfte weiter. Sinngemäß nach der Verfassung kann die
alte Regierung weder Gesetze einbringen noch gesetzgeberische
Maßnahmen veranlassen. Tie Regierung muß neu be¬
rufen werden . Und dann wird die Klärung ja eintreten.^

Wir wiederholen: die bisherige Koalition wiederherzu¬
stellen , halten wir für das Richtige und Gebotene. Die,
Teutschnationalen scheiden glatt aus jeder Erwägung aus .
bei Koalitionsbildungen : die Unabhängigen und die Volks-
parteiler kommen schon ihrer zahlenmäßigen Schwäche
wegen nicht in Betracht. Die Landbündler in die Koalition
einzubeziehen , hätte schon deshalb keinen Sinn , weil unter
ihnen sich sowohl liberale wie deutschnationale Vertreter
befinden . Die Landbündler werden in bestimmten wirt¬
schaftlichen Fragen vielleicht einig sein können , sicher aber
nicht in rein politischen und Kulturfragen . Sie könnten
in einer rein bürgerlichen Koalitton schließlich mit unter¬
gebracht werden, unmöglich aber in einer Koalition, die
mit der Sozialdemokratie gebildet wird . Und zu Experi¬
menten ist die Zeit zu ernst, sind die Aufgaben zu groß.
Das wird sich auch das Zentrum sagen müssen, ebenso die
Demokraten.

Dem Zentrum zu der neuen Machtstellung verholfen zu
haben , dessen dürfen sich die Unabhängigen und die Kom¬
munisten rühmen. Das Zentrum ist diesen bei¬
den Zw erg Parteien zum allergrößten
Danke verpflichtet . Die sinnlose Hetze, die unter
der Führung des Herrn Adolf Geck die Unabhängigen seit
1916 in Baden gegen die Sozialdemokratie betrieben haben, '
hat erstens den Kommunisten die Wege geebnet und sie
nun auch über die Unabhängigen hinauswachsen lassen.'
Speziell Herr Adolf Geck und die Schristgelehrten der
Mannheiiner „Tribüne "

, wie vordem die famosen Herr¬
schaften, die durch die „Sozialistische Republik" die badische
Arbeiterbewegung vergiftet haben, werden vom Zentrum
stets im stillen als die erfolgreichen Helfershelser ange-
svrochen werden, die es ihm nunmehr mit erbeblich orä-
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tzerer Aussicht auf Erfolg ermöglichen , seine Kultur -
Politik zu treiben. Aber die Setze der Kommunisten und
Unabhängigen hat auch die Wirkung gehabt , daß annähernd
40—oOOOO Wähler und Wählerinnen , die noch bei den
letzten Wahlen sozialistisch gewählt haben , von dem
jfrivolen Treiben der beiden linksradikalen Parteien an-
!gewidert, überhaupt der Wahlurne ferngeblieben sind. Da¬
durch ist die sozialistische Sache in Baden außerordentlich
schwer geschädigt worden. Der Enderfolg des Treibens der
Unabhängigen ist also : schwere Schädigung der sozialisti¬
schen Sache überhaupt ; ferner» daß die Unabhängigen
katastrophal zusammengebrochen sind und daß ein halbes
Hunderttausend bisherige sozialistische Wähler der großen
Armee der Indifferenten zugetrieben worden sind.
Wenn die Arbeiter es heute noch nid&t klar erkennen sollten,wie unerhört gemeinschädlich die unabhängig -kommunisti - !
sche Politik und Taktik für die Arbeiterschaft war, in weni¬
gen Jahren werden sie es deutlich und hart genug zu fühlen
bekommen. In feinem fanatischen Eifer, die Arbeitersache
wo immer nur möglich zu diskreditieren und zu schädigen,

'
hat Herr Adolf Geck das Tohuloabohu bei den unabhängi¬
gen Mitläufern durch seine Aeußerung in einer Offenburger
,Versammlung vollendet : „E s i st mir ganz Wurscht ,wer in den badischen Landtag gewählt
wird ." Vielen Zehntausenden von Arbeitern, die durch
Adolf Geck und seinesgleichen politisch verbildet worden
sind, war es nun auch Wurscht , wer in den Landtag ge¬
wählt wurde. Und diese Wurschtigkeit hat nun dem Zen¬
trum eine außerordentliche Machtposition geschaffen, von
der es natürlich den ihm geeigneten Gebrauch zu machen
versuchen wird. Die Sozialdemokratie kaput zu machen, ist
Herrn A. Geck nicht gelungen; dazu hätte wohl sein Haß
und die Fähigkeit zu Intriguen ausgereicht, nicht aber die
Kraft und das politische Können. Aber die Unabhängigen
in eine -geradezu blamable Katastrophe hineinzusühren, dazu
hats bei Herrn Adolf Geck gereicht.

_
Der Wahlausfall wie der Zusammenbruch der Unab¬

hängigen und die Tatsache , daß die Konimunisten aus der
Höhe ihrer Hoffnungen vor den Wahlen, am 30. Oktober
auf ganze drei Mandate herniedergestürzt sind, während
sie, wie man ja von ihnen hören konnte , auf 12—15 Man -
date gerechnet hatten, dürfte den badischen Gewerkschafts-
Genossen für die Zukunft den Weg klar vorgezeichnet haben ,
;für ihr Verhalten gegenüber der politischen Arbeiter¬
bewegung. Die Gewerkschaftler , die auch Sozialisten sind,
Und die die Rücksichtnahme auf die Unabhängigen und
Kommunisten unendlich weiter geübt haben , als u . E. mit
'den allgemeinen Arbeiterinteressen immer verträglich war,
werden jetzt erkennen müssen , daß die Zeit der Rücksicht¬
nahine vorbei sein muß. Gegenüber den Kommunisten hat
man ja begonnen , den Kampf aufzunehmen. Er muß mit
aller Energie auf der ganzen Linie durchgeführt werden ,
wollen die Gewerkschaften in Zeiten harter wirtschaftlicher
Kämpfe, die vielleicht unter recht ungünstigen Verhältnissen
äusgefochtenwerden müssen, nicht böse Erfahrungen machen.
Wer aufmerksam prüfend den Ereignissen folgt, wird mah-
nende und warnende Anzeichen bereits vorgefunden haben .
Der Wahlausfall hat die Unabhängigen in solcher Schwäche
gezeigt, daß auf sie als Partei in Arbeiterorganisationen
wirklich sonderliche Rücksicht nicht mehr genommen zu wer¬
den braucht . Die Bahn ist klar und frei geworden . Die
politischeVertretung der modernen Arbei¬
terschaft ist die Sozialdemokratie . Tie Un¬
abhängigen sind beinahe ausgerieben und die Konimunisten
sind, wie ihr Treiben , wie ihre Taten tagtäglich beweisen,
nichts weiter als die Helfershelfer der Reaktion. Mit ihnen
darf eS auch im Landtage keinerlei Paktieren geben und
keinerlei Rücksicht ist ihnen gegenüber zu üben. Sie wer¬
den auch im badischen Landtage wie im Reichstage den
Beweis liefern, daß sie zur ernsthaften und ehrlichen politt-
scheu Arbeit weder fähig noch Willens sind.

Und dabei noch eins : in Zukunft müssen unsere Ge¬
nossen auch gründlich mit der noch bei der letzten Wahl¬
agitation leider geübten Gepftogenheit brechen, die Kom¬
munisten in u n f e r n Versammlungen überhaupt zu Worte
kommen zu lassen. Von wenigen Orten abgesehen , ist es
den Kommunisten nicht gelungen. Wahlversammlungen zu¬
stande zu bringen. Dafür fanden sie sich in unfern Ver-

sammlungen ein , meldeten sich gleich halb Tutzendtveise zum >
Wort und vielfach waren unsere Genossen so gutmütig , sie
auch in dieser Zahl reden zu lassen. Dadurch ist es den
Kommunisten tatsächlich an vielen Orten gelungen, den
Gesamteindruck unserer Wahlversammlungen erheblich zu
schädigen. So geht es in der Zukunft einfach nicht mehr.
Das Arrangement von Versammlungen ist heute mit er¬
heblichen Unkosten verbunden. Es ist deshalb geradezu ein
Frevel an der eigenen Sache, unsere Versammlungen
zum Tummelplatz der kommunistischen Zerstörerelemente
nmchen zu lasten . Wird mit der gebotenen Energie vorge¬
gangen. sind wir die Kommunisten recht schnell los. Wenn
sie wissen, daß sie bei uns nicht mehr reden dürfen und
Ruhestörer Prompt an . die friche Lust gesetzt werden, hat
der kommunistische Spuk in unfern Versammlungen rasch
ein Ende. Und das ist geboten . Es ist der Partei wie der
Arbeiterbewegung einfach unwürdig , daß sie noch länger die
kommunistischen Worthelden und Radaumacher in unfern
Versammlungen duldet. Eine Nachprüfung der örtlichen
Wahlresultate ergibt ganz überzeugend , daß es überall gut
gewirkt hat, wo rücksichtslos gegen die kommunistischen
Zerstörer der Arbeiterbewegung in den Wahlversamm¬
lungen vorgegangen worden ist.

Die Schuldste» i»r de» SUMerlchtrhss
Wenn unlängst aus deutschnationalem Munde der Rufs

erscholl : Die am Verlust Oberschlesiens Schuldigen vor den ;
Staat SgcrichtShof ! , so ist das nicht nur eine Musterprob« der !
schamlosen Dreistigkeit, zu der die wahren Schuldigen an der s
deutschen Katastrophe schon wieder gediebe » sind , sondern auch !
ein Zeichen dafür , was die deutsche Revolution in ihrer Langmut
und Gutmütigkeit alles versäumt hat. Zu unserer Beschämung!
zeigt uns das kleine Bulgarien zur Stunde , wer eigentlich vors
den Staatstzerichtshof gebärt und wie man von Rechtswegen
mit den schuldigen Machthabern der „großen Zeit" umspringt .
Von Bulgarien , über das wenig unmittelbare und ungefärbte
Nachrichten ins Ausland dringen, liest man zuweilen in der
bürgerlichen Presse, daß dort eine bäuerliche Klassenherrschaft
ein „ bäuerlicher Bolschewismus" errichtet sei, und in der Tat
hat als Ministerpräsident der Führer der Bauernpartei , S t a m-
b u l i s t i , das Heft in Händen. Aber einmal umfaßt die
bäuerliche Klasse über vier Fünftel der Bevölkerung, so daß

| eine bäuerliche Klassenherrschaft immer noch die Diktatur der
überwiegenden Mebrheit über eine geringe Minderbeit wäre,
und zum zweiten können auch die Gegner der Politik Stam »
b u l i s k i S Folgerichtigkeit und Entschiedenheit nicht abspre¬
chen. Im Innern ist Förderung der bäuerlichen Interessen .
Steuerbelastung des mobilen Kapitals zugunsten des kleinen

| Grundbesitzes, Heranziehung aller Bürger zur Arbeitspflicht,
rücksichtslose Bekämpfung der Schieber und Spekulanten und

. Widerstand gegen kommunistische Umtriebe sein Programm ;
nach außen betreibt it eine Po . ist! der Ver'öbnung und Ver¬
ständigung und erstrebt den Anschluß Bulgariens an Südfla -

' Wien. Dazu die Bahn frei zu machen , dient die strafrechtliche
Verfo'gung der Kriegsschuldigen aller Art.

Ueber 700 Militärs sämtlicher Grade vom General abwärts
' harren hinter Schloß und Riegel der richterlichen Spruches,

weil sie sich wäbrend der Besetzung Serbiens Untaten gegen die
wehrlose Bevölkerung zuschulden kommen ließen, und im April
dieses Jahres gab das Sobranje mit fast einstimmigem Beschluß
der Regierung , di« Handhabe, das KriegSkabinett R a d o s »
lawow und die Oberste Heeresleitung zur Verantwortung zu

' ziehen. Auf der Anklagebank sitzt denn seit 10. Oktober eine
ganze Anzahl auch in Deutschland mehr oder minder bekannter
Minister , wie A post o l o w , Popow , To ntschew , die sich
zum Teil seit zwei Jahren in Haft befinden; der Hauptder»
antwortlich«, Radoslawow , der Spezi unserer alldeut,
schen Annexionisten, der seine im Kriege zusammengestohlenen
Millionen in Deutschland verzehrt, hat es allerdings vorgezogen ,
den heißen Boden seines Vater 'andes nicht zu betreten ; der
GeneralstabSchcfS ch e k o w dagegen, der sich g .eichfallr im Aus-
lande aufhielt , besaß den Mut , sich während der Verhandlung
dem StaatsgerichtSbof zu stellen .

j Die mehr a' S ?0 Druckseiten starke Anklageschrift beschuldigt
> die Minister, durch die Kriegserklärung an Serbien ohne Zu¬

stimmung des Parlament » die Nationalintrreffe « Bulgariens
an Deutschland verraten zu haben, während des Krieges zum
Suaden b - » eueres und Volkes eine Raub » und
BcstechungSwirtschast großen Stils betrieben zu l>ab<-n und end¬
lich durch Leichlfert gtcir in die Katastrophe geraten zu sei«.
Schon in den bisherigen Verhandlungen wurden interesiante
Tatsachen festgestellt . So hat im September 1915 RadoS »
lawow den Ministerrat zur Kriegserklärung an Serbien mit

der Lüge bewogen , daß serbische -Truppen bulgarisches Gebiet
angegriffen hätten . Im Frühjahr 1918 begann GeneralSchekow aus der wachsenden Demoralisation des Heeres
die nahende Katastrophe zu schließen und erstattete einen eni-
sprechenden Bericht an König Ferdinand . der in einem
Antworttelegramm die schlechte Stimmung im Heer natürlich
nicht auf die lange Dauer des ' Krieges, sondern auf »umstürz,
lcrische Agitation" zurückführte und ahnungsvoll meinte : »Tiekatastropba en Folgen dieser schrecklichen Lage werden meiner
Wirksamkeit in Bulgarien ein Ende machen ."

Einer im bulgarischen Volk viel verbreiteten Auffassungüber den Prozeß , dessen Dauer , auf zwei Monate angeschlagenwird und deffen Fortgang und AuSgang auf Grund der Origi.
nalberichte hier noch betrachtet werden sollen , gibt der Sofioter
„Narod " Ausdruck, , wenn er sagt, daß das zu erwartende lli -ictl

_ weder die zerrütteten Staatsfinanzen beffern , noch die
Tränen der zahllosen Witwen und Waisen trocknen werde , und
fortfährt : „Trotz alledem erwarten wir, verlangen wir diese»Utteil , west es wenigstens ein. schwacher Widerhall all des Rufe»
nach Vergeltung, weil es ein Zeichen , sein wird, daß dt? Aera
der Willkür und Gesetzlosigkeit vorüber ist, weil eS ei« Unter»
Pfand fein wird, daß die asten Besten vorbei sind und »en»
kommen ." — In Bulgarien !

Staullcht MchkrrWll i» 9MM
Die von den Bolschewisten neugegründete Staatsbank wird

in einem Artikel der Moskauer „Prawda " als das vornehmste
Kreditinstitut der neue» russische« Wirtschaft gefeiert. Sie schdas zentrale Organ für Kreditgewährung . 93ei Anträgen auf
Kreditgewährung müffen die Kreditsuchenden, gleichgültig ob
Privatperson oder Genossenschaft , angeben : die Höhe des ge.
wünschten Darlehens , die Geschäftsbilanz, bei Genossenschaften
die Mitgliederzahl ' und die Höhe der Einlagen , das Verhältnis
zwischen eigenen und fremden Geldern , den . Umfang und de«
Charakter der Produktion «tc. Die Darlehen sollen i» der
Regel auf 3—6 Monate gegeben werden, wobei dreimonatliche
Darlehen mit 10-^12 Prozent und 8—Omonatliche Darlehen
mit 12—15 Prozent monatlich zu verzinse« sind-

10—15 Prozent Monatszinsen sind 120—180 Prozent Jah¬
reszinsen. Solche Zinsen können nur Schieber und Wucherer
bezahlen. Daß die russische Staatsbank derartige Zinssätze for»
dert, zeigt, daß der Staat weiß, daß die Geschäftsgewinne de»,
neuen russischen Kapitalismus sich auf Hunderte von Prozen¬
ten belaufen. In Deutschland würden gegen solche Händler
und gegen eine solche Bank die Wuchergerichte einschreiten . In
Sowjetrutztand wird der Wucher vom Staate selbst mitgemacht .

Vadiscve Politik
Äie Demokrat « » « ud die deutsche Volkspnrtei
Zum Wahlaussall und zur Haltung der Demokraten

äußert sich die demokratische . „Neue Badische Preffe" wie folgt :
„Ein ganz klägliches Resultat hat die Deutsche BolkSpartei

erzielt . Sie trat in den Wahlkampf ein unter der Parole , di«
Demokratie als große führende Mittelpartei ersetzen zu wollen .
Ihr schwebten - die 25 Mandate vor, mit denen die Demokraten
im alten Landtag vertreten waren und die aus den Revolu-
üonswablen des Jahres 1919 stammten. Unter journalistisch
zweideutigen Manipu 'ationen schwenkten in wohl vorbereiteter
Absicht zwei bisher führende Organe der Demokratie unter
diesem Fe ' dgeschrei zür Deutschen Volkspartei über . Statt
besten hat die Volkspartei nun noch gegenüber dem ohnehin be¬
scheidenen Ergebnis von -1920 10 000 Stimmen verloren.

Die durch die Deutsche BollSpartek grteirbrne Politik drr -
Zersrtznng der Deutsche » demokratische » Partei , zu der teil«
weise schäbige Mittel verwendet wurden, hat nnnmrhr den Er .
folg gehabt, daß Beide Parteien zusammen nur «och svviel«
Stimme « besitzen, all die Demokraten im Jahre 1920 allein
anfgebracht hatten .,

Das bedeutet eine« billigen Zusammenbruch des Geda»
ke«s einer grvßen Partei der Mitte , die aus beide» Parteien
hätte erwachsen solle«.

Die Nolle der großen Partei der Mitte , die sich die Deutsch«
Polkspattei erträumte , ist nicht ausgeteilt worden. Da« Debüt
muß um längere Zeit verschoben werden. Ei» Kräftigungs¬
mittel für eine Regierung bedeutet die Partei nunmehr nickt.
Auch das Wahlergebnis selbst fordert nicht ohne weiteres ela«
Verbreiterung der Koalition, da die alten Regierungsparteien
3 Stimmen über eine Zweidrittelmehrheit besitzen. Die deutsch»
Bolksoartei muß aus Berlin und Baden die Lehre ziehen , daß
die Po ' itik nationalistischer und monarchistischer Phrase und
wirtschaftlicher Motivierung die Wähler nie zu ausübendem
Liberalismus , sondern zu reaktionärer Stellungnahme hinüber¬
zieht. Ihrem Auftreten und der Arb-ft der desertierte» Blätter
ist es nun zuzuschreiben, daß neben Zentrum und Sozialdemo-,

Ekkebardl

Eine Geschichte aus dem zehnten Iahrhunder !
t . von Joseph Victor von Schessrl

lForttehnng, )
Wie eine Träne ! sprach die Herzogin ernst und such:e ihr

Haupt auf die Rechte .
Lauter Lärm im Erdgeschoß der Burg unterbrach das wei¬

tere Prüfen der Vorbedeutung ; Gekicher und Aufschrei der
dienenden Mägde, rauhes Gebrumm männlicher Stimmen ,
schriller Lautenschlag: so tönte es verworren den Gang her¬
auf ; ehrerbietig und schutzflehend hielt der fliehend Schwarm
der Dienerin an des Saales Schwelle, die lange Fridcrunen un¬
terdrückte mühsam ein lautes Schelten, die junge Hadumothl
weinte — tappend kam eine Gestalt hinter ihnen drein, schwer¬
fälligen zweibeinigen Schrittes , in rauhe Bärenhaut gehüllt,
eine bemalte hölzerne Maske mit namhafter Schnauze vor dem
Antlitz ; sie brummte und murrte wie ein hungriger Braun '
der auf Beute ausgeht , und tat dann und wann einen unge- I
fügen Grift in die Laute , die an rotem Bond über die zottigen !
Schultern gehängt war — aber wie des WcihnachtSsaals Türe !
sich auftat und der Herzogin Gewand entgegenrouschte, machte
der nächtliche Spuk kehrt und polterte langsam durch den dröh- ,nendcn Gang zurück. s

Die alie Schaffnerin ergriff das Wort und trug ihrer Ge - ,
bieterin vor , daß sie fröhlich unten gesessen und sich der Weih- !
nachtsgaben erfreut , da sei dar Ungetüm eingebrochen und habe
erst zum eigenen Lautenspiel einen feinen Tanz aufgeführt, '
hernach aber die Lichter auSgcb' asen und die erschrockenen Mai¬
den mit Kuß und Umarmung bedroht und sei so wild und un -
ersättlich geworden, daß cs sie alle zur Flucht genötigt; dem rauhen s
Lachen des Bären aber sei mit Grund zu entnebmen. daß unter
sier Wildschur Herr Spazzo, der Kämmerer , verborgen stecke, der
nach einem scharfen Weintrunk hiemit sein Weihnachtsdergnügen
beschlosten.

Frau Hadwig beruhigte den Unwillen de» Gesindes und
hieß sie schlafen gehen. Vom Hofe her aber tönte noch ein¬
mal verwunderter Aufschrei ; alle standen in einer Gruppe bei¬
sammen und schauten unverrückt auf den Turm , denn der
ichreckbaste Bär war hinausgesticgen und erging sich jetzo auf
den Zinnen der Warte und reckte sein struppiges Haupt nach
den Sternen , als wolle er seinem NamenSgenosten droben, dem
großen Bären , einen Gruß hinüberwinken inS Unermeßliche.

Die dunkle Vermummung hob sich in deutlichem Umriß
vom fahlen glanzcrhcllten Himmelsgrunde , gespenstig klang ihr
Brummen fn die schweigende Nacht ; doch keinem der Sterb¬
lichen ward kund , was die leuchtenden Gestirne dem wein¬
schweren Haupte Herrn Spazzo . des Kämmerers , geoffenbart. . .

Um dieselbe Mitternachtsniud kniete Ekkehard vor dem Altar
der Burakapelle und sang leise die Hvmnen der Christwrtte . wie
es die Uebung der Kirche vorschrieb .

Este » Kapitel. Tbeopontus,
"
reich in Sb der und Edelstein gefaßt. —

Der Alte in der Heidenhöhle. ; sch unsicher , ließ ervcruftlden , er traue sich nicht, dar Geschenk
Der Rest des Winter » ging auf dem hohen Twici cinför- zu senden. .

miß, darum sckmell vorüber. Sie beteten und arbeiteten , lasen > Der Abt wie» den Mann - nach dem hohen Twcel , der He»
Virgil und studierten Grammatik , wie es die Zeit brachte . Frau zogin Bericht zu erstatten.

und wenn einer blutrünstig geschlagen wird, so läuft er zu«
Gaugcricht und klagt « ein, statt seinem Schädiger Haus und
Hof überm Kopf . zusaminenzubre^nen. Da hört die Wett von
selber auf .

Wer soll Euer Erbe sein , wenn , alle zugrunde gehen ? hatte
Ekkehard gefragt. .

'
Ein Mann von Augsburg kgm nach der Reichenau, der brachte

schlimme Kundschaft . Der Bischof Ulrichs batte dem Kloster em
kostbar Heiligtum zugesagt, den reckten . Vorderarm de» hri ' ige»

«h *(iav imX fjCX«»f»lö tv» Sfl

Hadwig stellte keine verfänglichen Fragen mehr.
In der Faschingszeit kamen bic _ benachbarten Großen , der

Herzogin ihren Besuch abzustatten , -die von der Nellenburg und
von Beringen , der alte Graf im Argeugau mit seinen Töchtern,
die sieben We. sen von Ravensburg überm See und manch
anderer . Da wurde viel geschmaust und noch mehr getrunken.

Dann wards wieder einsam oben.
Der März kam heran , schwere Stürme sausten übers Land,

in der ersten klaren Sterneunacht stand ein Komet am Himmel,
und der Storch, der auf der Burg Dachfirst wohlgemut hauste ,
war acht Tage nach seiner Rückkunst wieder von dannen ge¬
flogen ; die Leute schüttelten den Kopf. Tann trieb der Schäfer
von Engen seine Herde am Berg vorüber ; der erzählte, daß
er dem Heerwurm begegnet : das bedeutet Krieg.

Unheimliche Stimmung lagerte sich über die Gemüter .
Drohendes Erdbeben wrrd auch in weiter Entfernung voraus¬
gespürt ; hier Ausbleiben einer Quelle, dort scheuer Bogelflug:
ebenso abnt sich Befahr der Kriege! .

Herr Spazzo . der im Februar tapfer hinter den Wein¬
krügen turnicrt hatte, ging jetzo tiefsinig umher . Ihr sollt mir
einen Dienst erweisen, sprach er eines Abends zu Ekkehard .
Ick Hab im Traum einen Wien Fisch gesehen , der aus dem
Rücken schwamm . Ick will mein Testament macken. Die Welt
ist alt geworden und steht nrir noch auf einem Bein , dos wirb
näckstens auch zukammenknacken . Gute Nacht , Firnewein ! Zum
tausendjährigen Reich ists ohnedem nicht mehr weit ; es ist
lustig gelebt worden, vielleicht werden die letzten Jahre doppelt
gerechnet .

"*
Weiter kanns die Menschheit auch nicht mehr bringen .

MaS bringt Ihr GuteS ? frug sie ihn. _ .
Nicht viel, möchte lieber wa» mitnehmen : den schwäbisch «»

Heerbaum, Roß und Reiter , so viel ihrer Schild und ©P®**
an der Wand hängen, haben. Sie sind wieder auf dem Weg
zwischen Donau und Rhein . . .

Wer ? ..
Tie alten Freunde , vün drüben herüber ; die kleinen msi »«*

tiefliegenden Augen und den stumpfen Nasen. Es wird wieder
viel roh Fleisch unter dem Sattel mürb geritten werden diese«
Jahr .

Er zog ein seltsam geformtes Hufeisen mit hohem Abia»
aus dem Gewand : Kenp.t Ihr das Wahrzeichen? „Klemer
Huf und kleines Roß. krümmer Säbel , spitz Geschoß — blitze«-
schnell und sattelfest : schirm uns Herr vor dieser Pest ! "

Die Hunnen ? ! fragte die Herzogin betroffen. -
So Ihr sie lieber die Angerer heißen wollt oder die Huw>

gerer, ist mir» auch recht , sprach der Bote. Der Bischof Pilgrua
bats von Passau nach Freising melden laffen, von dort ka«
uns die Mär Ueber die Donau sind sie schon geschwomaeen-
wie die Heuschrecken , fallen sie aufs deutsch« Land, gesckwltz "*
wie geflügelte TeüM sind die auch , eher fängst du den! Wm »
auf der Ebene und den Vogel in der Luft , heißtS bei uns v»"
früher her . Daß Koller und Danipf ihre kleinen Rosse hesM '
suchte! . . Mich dauert nur meiner Schwester Kind, die scho"«
Berta in Posiau . .

ES ist nicht möglich ! sagte Frau Hadwig. Haben sie
vergessen , wie ibnen die Kauimcrboten Erckauger und Derchtou
den Bescheid gaben: ' Wir haben Eisen und Schwerter und ium
Finger in der Faust ? In der Schlacht am Inn ward» ihu"

Die Bildung ist so weit gediehen , daß auf dem einen Schloß ! deutlich auf die Köpfe geschrieben . . .
Hohentwiel mehr als ein halb Dutzend Bücher ausgehäuft liegen, j tSorffetzvng ;o gt.1

\
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fykein Baden alle übrigen Parteien und damit das^ „ samte

dem Zentrum angehörige Bürgertum lediglich noch attri »
gre Bedeutung haben, so daß praktisch ei» Berrat bür,er .
& Inte reffen verübt worden ist.
m £ ie demokratische Partei in Baden wird daraus die Koitte »

; zu ziehen haben. Sie wird zunächst vom Standpunkt
zwar schmalen , aber festen Plattform aus ohne irgend

RiicksichtSnahme, zu der keinerlei Verpflichtung, kein
^ bischer und kein politischer Anlaß vorliegt , ihre Entschei¬
den zur Aufnahme der Landtagsarbeit und zur Frage der

jierungsbi
'dung treffen . In der Demokratischen Partei

. keine versönlichen und keine sachlichen Gründe vorhanden.
^

- sie nach irgend einer Seite binden. Ergibt sich aus dem
kauf der nächsten Monate die Notwendigkeit oder die MÜg»
fcit , in der praktischen Arbeit Annäherungen zu finden, so

die Zeit Rcsen tragen .
"

Zur Donauversickerungssrage.
£ Frage ber_ Donauversickerung

Auf eine Kundgebung in

^ hat der badische ArbeiiS»
Kiister Dr E n g l e r in einem Schreiben an Professor Dr .
ßzidretz u. a . erwidert , daß ihm Klagen über besondere zur
« it etwa bestehende Mißstände an der von den Bersickerungs -
Weinungen berührten Tonaustrecke aus den in Betracht kom-
ostiden badischen Landesteilen sonst nicht zugekommen sind .
Alten die Zustände auf württembergischem Gebiet, über die
tzm ebenfalls keinerlei Beschwerde der unmittelbar beteiligten
- reise vorliegen, der württembergischen Regierung Anlaß ge-
Kn , die seit Jahren unterbrochenen Verhandlungen wieder auf <
zunehmen . so werde der Erfüllung eines solchen Verlangens
wn seiten des badischen Arbeitsministeriums kein Hindernis
in den Weg gelegt werden.

Die Anrechnung der KrirgSdleustzrit. Das Ministerium
jeS Kultus und Unterrichts fordert in einer Bekanntmachung
alle Lehrer und Volksichulkandidtten, auf welche die Voraus¬
setzung der StaatSministerialverordnung vom 26. Juli 1821 zu-
trijft, daß die Kriegsdienstzeit ganz oder teilweise auch bei sol¬
chen Bolisschulkandidaten auf das DergütungSdienstalter und
guf die außerplanmäßige Dienstzeit angercchnet werden kann,
welche erst nach Beendigung des Kriegsdienstes in die Lehrer¬
bildungsanstalten eingetreten find. auf . alsbald unter genauer
Angabe ihres Bildungsganges sowie ihrer Kriegsdienstzeit um
Rückdatierung ihrer Kandidatenscheine bei dem Ministerium
nachzusuchen . Die Gesuche werden bei Lehrern durch Vermitt¬
lung der zuständigen KreiSschulämter," bei Bolksschulkandidaten
durch Vermittlung der Direktion derjenigen Lehrerbildungsan -
stallen, bei welchen die Abgangsprüfung abgelegt wurde, einge-
«oicht und weitergeleitet.

flus der Parte!
Der Bezirksausschuß der badische« Sozialdemokratie
war am Dienstag in Stärke von etwa 30 Personen im Stände -
hauS zu Karlsruhe versammelt, um zum Wahlanöfall und zu den
sich daraus ergebenden politische« F»l»e» Stellung zu nehmen .
Man war süh ohne jede Ausnahme einig darin , daß die Par :ei
jetzt allein ihren Einfluß einzusehen habe , um den Versuch zu der.
eitün , das Wahlergebnis in einen Erfolg der Rechtsparteien
umzufälschen und daraus die Forderung einer Verbreiterung der
bisherige» RegiernngSloatttio« »ach rechts herzuleiten. Tie Kon -
srauenze», die sich nach den Grundsätzen des parlamentarischen
System- für die Regierungsbildung aus dem Wahlausfall er¬
geben, waren, was die Sozialdemokratie betrifft , im Karlsruher
Kaibnett bereits gleich nach den ReichStagiwahle« vom 6. In «,
ISA insofern gezogen worden, als der Sozialdemokrat Geis vom
Posten oeS StaatHrräsidenten zurücktrat und diesen und damit
eine . ihrer bisherigen vier Stimmen im Kabinett (damals drei
Minister und ein Staatsrat ) dem Zerrrrum überließ. Rach dem
Ergebnis der WM vom letzte» Sonntag , das die Position der
Srqialdemokratie im Volke ja nicht unerheblich verstärkt zeigte »
känn für sie eine weitere Schwächung ihrer Vertretung in der
Regierung mithin nicht mehr in Frage kommen .

Der Bezirksausschuß war aber weiterhin auch der Meinung ,
daß der starke Stimmen - und Mandatsverlust der Demokraten
keinen Anlaß dazu biete, um eine der drei Rechtsparteien in bh
Regierung hrneinzunehmen. Die 61 Stimmen der bisherigen
Koalition stellen für alle Fälle — selbst für den der qualifizierten
Oweidrittel -) Mehrheit bei verfaffungSändernden Vorlagen odei.
Anträgen — eine genügend breite und feste Regierungsmehrheit
dar , und die unzweideutigen Mißerfolg«, die insbesondere
Deutfchliberale und Deutschnationalr bei de» Wahlen vom 80.
v. MtS. einstecken muhten, begründen keinerlei Verpflichtung ode
Anspruch in dem Sinne , dag nun eine Rechtsorientierung der
Karlsruher Regierung zu erfolgen habe . Wenn überhaupt eine
Veränderung im Kabinett vorzunehmen sei, so könne sie nur in
der Richtung einer Angleichnng des Stärkeverhältniffes zwischen
Zentrum unb ' Demokraten an da» ihrer Vertretung im Paria
ment erfolgen.

Bezüglich des Zeitpunktes, zu dem die ReuPlduag der Re¬
gier«», erfolgen soll, war der Bezirksausschuß einmütig der
Ansicht , daß dies ««mittelbar «ach de« Znsammrntritt deS
Landtage », der bekanntlich für den S. d. M. vorgesehen ist , zu
geschehen habe. Einen Grund zu einer Verschleppung dieser
Entscheidung vermag der Bezirksausschuß nicht einzusehen,
ganz abgesehen davon, daß ja auch der 8 38 der Badischen Ver
faffung vom 21. März ISIS in seinem Absatz S vorschreibt , daß
«nach jeber Neuwahl^ der Landtag die Mitglieder deS Staats -
Ministerium» zu berufen habe. — Im übrigen war sich der
-Bezirksausschuß über den Ernst der innerpolitischen Lage, wie
sie sich aus der Verstärkung der ZentrumSvertretnug im Land¬
tag ergeben hat , durchaus klar, und ebenso über die Schwere der
Kampfe, die dem Lande bevorstehen werden, wenn erst -einmal
-im Reich und Gliedstaaten die große kulturpolitische
Auseinandersetzung beginnt, die sich berests in dem Entwurf
eines Reichs -Schulgesetzes ankündrgt. Daß unserer Partei die
Aufgabe erwächst , sich beizeiten auf die veränderte Gruppierung
der Parteien einzustellen, unter der sich dann die politischen
Kämpfe vollziehen werden, auch darüber war sich in unserem
Bezirksausschuß niemand im Zweifel.

Die Verhandlungen erstreckten sich in ihrem zweiten Teil
auf die Erfahrungen , die die Partei hinsichtlich ihrer prgaai ,
sali»« und Agstation im verfloffenen Wahlkampf gemacht hat
und förderten in dieser Hinsicht manche wertvolle Anregung
zutage. Im ganzen hinterließ die Tagung bei allen ihren Teil¬
nehmern den Eindruck einer starken, inneren Geschlossenheit der

.Partei und eine» erfreulichen Vertrauens auf die «iaene Kraft
die uns befähigen wird, allen Stürmen der Zukunft siandzu -

'halten , mögen sie uns von recht » oder .mögen sie uns von links
her bedrohen.

k. Wolfartsweier , 2. Rov. Nächsten Samstag » abends %S
Uhr findet eine Parteiversammlung statt. Die Tagesordnung
gst äußerst wichtig ; es ist notwendig, daß neben den alten Ge¬
noffen auch die jungen Genossen sich am Parteileben beteiligen
und die Versammlungen besuchen.
i . Orstringe« 2. Rov . Nächsten Samstag , 5. Rov., abends
L Uhr. findet im «Löwen" die Generalversammlung des sozial-
oemokratischen Vereins statt Da eine 'sehr wichtige Tages¬
ordnung zu erledigen ist, werden die Mitglieder » tu zahlreiches
Erscheinen ersucht

D « « Nk L ««W
Ter Zusammentritt deS Landtag-

Der neugewählte Landtag wird, wie nun bestimmt fest-
teht, am kommenden Mittwoch, S. November, zusammentreten.
Die Ageordneten werden wahrscheinlich von dem Staatspräsi¬
denten Trunk begrüßt werden, worauf der älteste der anwesen¬
den Abgeordneten den Vorsitz übernimmt Dies ist der Abg.
Dr . Paasche aus Neckargemünd, der der deutsch-liberalen Bolks -
partei angehürt und 70 Jahre alt ist. Der nächstälteste Abge¬
ordnete ist Oberlandesgerichtsrat Dr . Zehnter (Ztr .). Die vier
jüngsten anwesenden Mitglieder des Landtags übernehmen die
Sekrctärsposten und führen bis zur Wahl des Präsidiums die
Niederschrift über die Verhandlungen . In seiner ersten Sitzung
wird der Landtag die Vollmachten seiner Mitglieder prüfen».
Er teilt sich zu diesem Zweck in sieben Abteilungen gemäß der
Zahl der Wahlkreise; die erste Abteilung prüft die Wahl der
Mitglieder der zweiten Abteilung, die zweite die der dritten ,
die dritte die der vielten und so fort und die letzte prüft die
der ersten. Eine weitere Abteilung prüft die Landeswahlliste.
Wahrscheinlich in der nächstfolgenden Sitzung , der zweiten,
wählt der Landtag das Präsidium . Den Präsidenten dürste
wieder das Zentrum , als die stärkste Fraktion des Landtags ,
ste -. c» . N.-. ch Erledigung dieser Geschäfte u -ird Ser Landtag
die Wahl ' der Mitglieder des Staatsministeriums vornehmen.

Der Präsident deS Landtags
Wie wr vcrinljmen , wird die Femru nsf :>' ' ! --)n des laöi .

ichen Landtags , der als der stärksten Fraktion da? Recht zu-
teht, den Präsidenten zu stellen, das langjährige Mitglied des
Landtags , Staatsrat Franz Josef Wittemann für diesen Bosten
in Vorschlag bringen .

Zur Frage der FraktkonSbtldung
Nach einer Mitteilung der „Karlsruher Zeitung " wird be¬

tont , daß im neuen badiscben Landtag infolge des Umstandes,
daß die Demokraten , die Deutschnationalcn und der Landbund
e 7 Mitglieder haben, die zu überwindenden Schwierigkeiten

bei der Zusammensetzung der für die Landtagsarbeiten notwen
digen Kommissionen und Körperschaften keine geringen sein
dürften. Nach der Geschäftsordnung des Landtags ist die Bil
düng einer Fraktion erst möglich, wenn die in Frage kommende
Partei 7 Mann stark ist. Tie Deutsche (liberale ) Volkspartei
zählt aber nur 6 Mann , die Kommunisten 3. die Unabhängigen

die Wirtschaftliche Vereinigung 1 Mitglied. Fraktionen kön¬
nen also die drei genannten Parteien nicht bilden. Nun ver¬
langen aber die vom Landtag zu wählenden Kommissionen die
Teilnahme von Fraktionen ; andere Abgeordnete haben weder
Sitz noch Stimme . Sie sind auf das Plenum hinsichtlich ihrer
Meinungsäußerung , ihrer evenll. Anträge usw. angewiesen
Voraussichtlich hat man mit mehr und mit lebhafter berlaufen-
■en öffentlichen Sitzungen des Landtages zu rechnen , denn die
Hauptarbeit des Landtages erfolgt in den Kommissionen ; die
Beschlüsse dieser Körperschaften werden aber von den dort nicht
vertretenen Parteien im Plenum Anfechtung erfahren .

Dre wir aber aus maßgebenden parlamentarischen Kreisen
vernehmen, erwägt man die Möglichkeit einer Herabsetzung der
Mindestziffcr, weil die Zahl sieben auf den alten Landtag mit
107 Mandaten zugeschnitten war . Da der neue Landtag nur
aus 86 Abgeordneten besteht , so wäre nach einer neuen Ge¬
schäftsordnung ein . im Verhältnis geringeres Fraktionsmini ,
mum angebracht. Legt man das Verhältnis 7 : 107 zu Grunde ,
so ergibt sich für den neuen Landtag das Verhältnis von 5 : 86,
sodaß 5 Abgeordnete zur Bildung einer Fraktion hinreichen .

*
g. Bruchsal, 2. Nov . Unsere Partei hatte hier zwei Ver- '

sammlungeu abgehalten ; in der ersteren sprach Genosse Dr .
En gl er und in der letzteren am Vorabend vor der Wähl Gen.
Warum . Diese Versammlung

' nahm einen imposanten Ver¬
lauf , trotzdem die Demokraten ebenfalls eine Versammlung ab¬
hielten und sich « inen Senator aus Hamburg verschrieben hatten .
Am Wahltage selbst zeigte sich schon in früher Stunde ein reges
Leben, indem Frauen schon vor der festgesetzten Stunde ihre
Stimme abgeben wollten. Diese Wahlsehnsucht hielt auch an
bis zum Kirchenbeginn. Dann trat Ruhe ein — bis zur Be¬
endigung des Gottesdienstes . Geschloffen kamen dann die Wäh¬
lerinnen anmarschiert, durchsetzt von Ordensschwestern. «Tie
Religion war in Gefahr ! " Der „Bruchsaler Bote" hatte es ja
in den letzten Wochen in alle Welt hinausgerufen und wennS
dort drin steht, muß es wahr sein . Autos und Chaisen raffelten
den ganzen Tag von und nach dem SchulhauS. Man brachte
Leute herbei, von denen man sicherlich nicht behaupten konnte,
daß sie einen Stimmzettel nach ihrer Meinung oder Ueberzeu-
gung abgaben. Wir müßten uns am Wahltage lediglich darauf
beschränken , unsere Bekannten und Freunde auf die Wahl auf
merksam zu machen , da wir mangels der notwendigen Mittel
auf die Beschaffung , von Wählerlisten verzichten mußten und
somit einen Schlepperdienst nicht durchführen konnten. Trotze
alledem aber haben wir einen Zuwach» von 207 Stimmen zu
verzeichnen , während das Zentrum mit 3 Stimmen Minus
unter seiner alten Zahl blieb. Den größten Verlust hatten De¬
mokraten und die IlSP ., aber auch die Deutschnationalen brach¬
ten 33 Stimmen weniger auf als da» letzte Mal . Das Wahlergeb
nis war : Zentrum : 3388 (1820 3381 ), Soz. 1261 (1054) , Dem.
847 ( 1158) , Deutsch -Lib. Vp. 435 (423 ) . DNtl . 561 (584) . USP
124 (657), Kommunisten 210 (132). Die Mittelständler erhiel¬
ten keine Sttmme und der Landbund erhielt 4 Stimmen . Wir
können also mit dem Ergebnis zufrieden sein . Run gilt eS
frisch an die Arbeit mit neuer Zuversicht, das Errungene halten
und mehren bis der volle Sieg unser ist.

e. Kronau , 1. Nov . Das Wahlresultat in unserem Orte ist
für unsere Partei nicht befriedigend. Trotz reger Werbetätig-
feit unserer Parteigenossen waren nur 183 Stimmen für die
Partei zu buchen . Tie Schuld hieran liegt einerseits an der
schlechten Wahlbeteiligung (63 Prozent ), andrerseits aber daran ,
daß am 30 . Oktober die Kirche mehr Wahllokal als «BethauS"

war . Mutzten doch zur Frühmesse schon von Meßner und Mini¬
stranten Zentrumsflugblätter auf der Kirchenstaffel verteilt
werden und beim Hauptgottesdienst artete die sonntägliche Pre¬
digt in eine Zentrumswahlrede aus . Den Namen „Zentrum "

vermied der junge Prediger natürlich vorsichtig ; aber das ist
auch nicht notwendig, bei so ahnungsvollen Zuhörern . Der
Wahlausfall soll uns aber nicht entmutigen ; in der laufenden
Landtagsperiode werden manchem Arbeiter die Augen ausgehen
und er wird erkennen, daß er mit der Abgabe des . schwarzen "

Zettels einen Fehler machte .

Kleine Nachrichten
Berlin . An der Unglückrstiitte auf de« Wannse« hat der

Taucher drei weitere Leichen geborgen. Die Zahl der geborgenen
Leichen beträgt jetzt also insgesamt 5 , die Zahl der Geretteten
36. ES werden noch 3 Personen vermißt . Die Taucherarbeiten
gestalten sich äußerst schwierig . Der Taucher konnte noch nicht
angeben, wieviel Tote sich in dem Wrack deS DampierS «Stör -
kow" befinden. Das Wrack liegt über 7 Meter tief unter dem
Wafferspiegel und ist zum Teil schon verschlammt. Balken
und Eisenteile sind zersplittert und in den Kajütenraum ringe
drüsigen. Zwischen ihnen liegen die Leichen . Der Taucher
kann erst zu den Leichen gelangen , wenn er die gmize Kajüte
zerschlagen hat .

Berlin . Der «Berl . Lokalanzeiger" berschtet aus Effen
( Die wegen Mordes dreimal zum .Tode verurteilten Brüdßx
- Fleischer sind zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worbest

ebenso der Bergmann August Zywicki HoelS, der wegen Ermor- '

düng seiner. Ehefrau zum Tode verurteilt worden war.
München. Von der Grohheffelohner Brücke, die von Selbst¬

mördern besonders gerne benützt wird, um ihrem Leben ein
Ende zu machen, hat sich die 80jährige Schneidermeistersfrau
Therese Doppler mit ihren 3H und 6y3 Jahre alten Töchterchen
heruntergestürzt. Die Frau lebte in dem Wahn , daß sie wegen
der Teuerung sich und ihre Kinder nich: mehr durchs Leben
bringen könnte.

Saargrmiind . Auf Veranlaffung seiner Frau wurde der
Fabrikarbeiter - Oskar Fröhlich von zwei jungen Leuten ermor¬
det und in die Saar geworfen. Die beiden Burschen, die von der
Frau gedungen waren, wurden in Haft genommen. \

Glriwitz. Gestern abend erschienen in der Lohmoierftraß«
plötzlich französische Soldaten , die die Zugänge zum evangeli¬
schen Vereinshaus sperrten . Es wurde eine Durchsuchung der
Räume des Vereinshauses vorgenommen und die an einem
Üebungsgbend teilnehmenden Leute (ehemalige Kriegsteilneh¬
mer und frühere Schüler der Mittelschule), etwa 60 an der
Zahl, verhaftet und nach der Franzosenkaserne gebracht . i

Forbach b. Metz . Die Zollbeamten verhafteten einen Rei¬
senden, - der einen seinen mit Goldstücken gefüllte« Gürttl trug.

Senorre«rci>sMdel»egWg
Ter Milliardenumsatz der Großeinkaufs -Gesellschaft Deutscher

Konsumvereine m. b. H., Hamburg
Die Umsätze der Großeinkaufs - Gesellschaft Deutscher Kon¬

sumvereine m. b. H ., Hamburg , in den ersten drei Vierteln deS
Jahres 1921 gestalteten sich wie folgt : Der Gesamtumsatz
betrug von Januar bis September 1921 : 1431882 978,89
von Januar bis September 1920 775 750 200,33 M, mithin 1921
mehr 658182 778,56 M — 84,6 %. Der Umsatz in selbstherge -
stellten Erzeugniffen belief sich von Januar bis September 1921
nuf 145 532 879,37 M, von Januar bis September 1920 auf
109 434 526,13 mithin 1921 mehr 36 098 353,24 M — 33,0 % .
In Pillau wurde ein neuer Lagerbetrieb der Großeinkauss-
gesellschast eröffnet. Auch in Ostpreußen hofft man , daß der
Konsumgenossenschaftsgedanke sich ebenso Bahn brechen wird wie
'im übrigen Deutschland, trotz der Abschnürung vom Mutterlande
«durch den polnischen Korridor und trotz der großen BerkehrS -
schwicrigkeiten , unter denen Ostpreußen zu leiden hat

Gemeindepolitik
g. Berghausen, 1. Nov . Die letzten Donnerstag abend

stattgefundene Bürgerausschußsitzung hatte 5 Punkte zu erle -
digen. 1. Ernennung bezw. Bestätigung des neuen Gemcinde-
rechners. Dieser Punkt wurde einstimmig gutgeheißen. 2. Er¬
höhung der Sprungaebühren im Gemeindefarreustall für eine
Kuh auf 10 „Ä und für eine Ziege auf 2JI , ferner soll bei je-
dem Zuführen einer Kuh sowie für eine Ziege 50 -4 Trinkgeld
an den Farrenwärter bezahlt werden ; auch diese Vorlage fand
einstimmige Genehmigung ; ebenso 3 . Erhöhung ^

der Fleisch¬
schaugebühren auf 4.50 <M für Großvieh und 3 M für Kleinvieh,
sowie 4. Geländeankauf zur Stratzenerstellung beim Pfarrgar¬
ten , den Quadratmeter zu 2 .# , und endlich 5 . Nachträgliche
Genehmigung der Gehaltsbezüze des Bürgermeisterstellvertre¬
ters Käser vom Jahre 1919.

Rutzloch» 1 . Rov . In der letzten Bürzerausschußsitzung
wurde Bürgermeister P a h l von der sozialdem. Fraktion 8uj
einer Erklärung über von ihm anläßlich einer Kandidaturrede
in St . Georgen gemachten Aeußerungen über Rußlocher Ver-'

hältnisse ausgefordert . Da sich der Bürgermeister weigerte, in
der Oeffentlichkeit hierüber zu verhandeln , endete die Sitzung
mit einem stürmischen Auftritt und dem Verlaßen der sozial -
demökitatischen und nach ihr der bürgerlichen Fraktionen . Ter
Fall St . Geärgcn wird nun den einzigen Punkt der Tagesord¬
nung einer der nächsten Ausschußsitzungen bilden.

Freiburg , 29 . Gkt . Mit zwei interessanten Streitfragen
hatte sick der Bezirksrat zu befassen . Zunächst- hatte sich
der Vorsitzende des Grund - und Hausßesitzervereins, Sradtrat

Sta -iger , geweigert, die geforderte Nachtragsumlage für
das Steuerjahr 1920 zu entrichten. Er begründete diese Ab¬
lehnung damit , daß eine gcsetzlick vollgültige Unterlage für
die Berechtigung der Erhebung einer Nachtragsumlage fehle.
Ter Bezirksrat kam aber zu einem anderen Entschluß und er¬
klärte Stadtrat Staiger für verpflichtet, die Nachtragsumlage
in vollem Umfang an die Stadrkage zu bezahlen. Die Ent¬
scheidung stützt sich auf die rcichsgesetzlichen Bestimmungen,
die den Städten das Recht geben, die vom Reich an die Einzel-
länder und von diesen an die Gemeinden delegierten Steuern
oder Umlagen in der notwendigen Höhe auch rückwirkend zu er -
heben . Im zweiten Fall handelte cs sich um die Entrich¬
tung der Lustbarkeitssteuer durch die Lichtspielthea¬
ter . Ein Lichtspieltheater hatte das Stadtrentamt benachrich¬
tigt, daß es an die Besucher keine Eintrittskarten mehr auSge »
ben würde und dam ' t käme auch der durch den Kartenverkauf
bedingten Prozentsatz an Lustbarkeitsfteuer in Wegfall. Das
Lichtspieltheater werde die Steuer künftig in Form einer Pau¬
schale entrichten. Der BezirkSrat wies aber die Zulassung einer
Pauschalbesteuerung ab.

Die Beibehaltung - er alten,feine» ,
Qualität macht warf» Inkra fttreten v
- erneuen Gteuersahef̂ enderchöhte
preisnotieruuge« leiberunvermeidlich;
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SulernSol -

NS40 rot, 50 qrün,60 ofonqe,SOqeftr
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Oiepreiserhohung ist soniebrig be¬
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-- » — ‘ besuchen Parteiversammlung im

Dormer-ta- de» L -kode« Ber 18A Nr. 257
een gefehlt haben, diese gehen leider vielfach nur dem Tpor - >Inach, während Parte ! und Gewerkschaften für sie nebensächlichmn - - r l

In einer iLberauS gut- — - ö“* •yuLHsiv , . w ....^Elefanten " nahm die Sozialdem. Partei zu den statt« fundenen«— in— — » - - - - . ~ - - inleitend« Rsfe-

[ftnb. Diese jungen Menschen für un» nu gewinnen, mutz un»srre Ausgabe sein. Auch d ;« Kraue» Häven in versmnmlunge, ._ , — - , i. 7 h . wgkiMvbuu ^ auci ocnLanddagdwcchlen gestern abend Stellung . Da » einleitende mr«fhierzu hatte Gen. LandtaglaLg. M a r u m übernommen.Nachdem der Kassierer, Gen . Sang, den KassenberichtJom letzten Vierteljahr gegeben und dem Kassier einstimmigeEntlastung erteilt wurde, führte Gen. M a r u m in der Haupl»fache aus :
Das Signum im Wahlkampf war ein« gratze Müdigkeit derWähler, was im schlechten Bersammlungsdesuch am be^ n zumAusdruck kam. Die Bürgerliche« gingen größtenteils zur Wahl,während die Arbeiter zu einem großen T«U zuhaof« bliebe», wo»hA«* ki» i-Ü—i- i . ~2. -i «*» * * ~
- - - gu V»ilCUl 4 AU Jli yiB ll P11CVvon die Arbeiterviertel Mannheims da« beste Zeugnis gaben.Wir dürfen aber sagen, daß wir in Karlsruhe am bestetdbnitf»« ttv- * t-~ arctx -.-

gefehlt, aber nicht an der Wahlurne . B :tt liegt die ,bei den Männern , die ihr« Kraue» nicht aufklären. _ _bester« Agitation kann dadurch getrieben werden, daß in unserenParteiversammlungen di« nötig« Aufllärung erfolgt, um dadurchunseren Genoffen da» nötig« Material für die Kleinagitation zugeben. Da » Parteileben mutz auch in den kleinsten Mitglied.schäften durch aufklärenb« Vorträge befruchtend gestaltet wer¬den . Kür un» gR e» zu jeder Zeit auf dem Damm zu sein,dann werden wir weiter fortschreiten.
Dem Dortrag , der durchweg mit Beifall ausgenommenwurde« folgte eine recht autgich -ig« sachlich «

v - - - » *̂ VR|rücksichtsvoll verschweigen wollen, sollt« der Gen . Dr. ftmann al» Referent auftreten . Bor Beginn der verfamyhielt der Vorsitzende «» für feine Pflicht, den Referent««auf hinzuweisen, daß sich auch Juden unter den Bersam,besuchen , befänden und ihn zu ersuche «, nicht auf di,loSzuhauen. Der Ref« ent hat glatt zugesagt . —
können, wir noch Gerichte«, daß uns«wcyneniuy rönnen wir noch berichten, daß «ns«Landwirt August Hässig in Bahlingen beim Aufzähl«, ^neuen Abgeordneten vom Karlsruher .Refidenzanzeiger" Nr.. . .. . W- i - t- im* A» *M « »Präsidenten de» Badischen Krauen verein» undrat " befördert wurde. Auch TtaatSrat Josef Deißha ^ T!wird in der Zentrum -Presse als »Präsident der bad. Kraue, ,

- - - . . IJ w.b ... gvu.w. i»jv UIU « (tttt «chge»schnirten haben . DaS Ergebnis der Abstimmung im ganzenLande ist für den Sozialismus kein Ru^ neSzeugni». Dis ' Wah¬len zu den Nationalversammlungen können wir nicht al» Der»gleich heranziehen, da seinerzeit sich Wähler in Baden befanüen(Soldaten usw .) , die nicht mehr hier ansässig sind. Für unsgilt deshalb die Reichstagswahl von 1820 alt Matzstab .Gen. Marum führte sodann die Ergebniste der einzelnenWahlkreise zahlenmäßig vor Augen und betont«, daß diese» Re¬sultat keineswegs befriedigen könne . Die Unabhängigen halbeneinen katastrophalen Zusammenbruch erlitten , der Stimmenzu -wachs der Kommunisten ist nur ein scheinbarer, denn man mutzbei der Beurteilung die Stimmen der U2P . und KPD . vou.sfuni 1V20 zusammen mit dem jetzigen gemeinsamen Resultatvergleichen. Bedauerlich ist, daß diejenigen, die vorige» JahrUSP . wählten, diesmal zuhause geblieben find . Unsere Auf»gäbe muß e» sein , diese Masten für un » zu gewinnen. Daß soviele Arbeiter nicht gewählt haben , ist der Verwirrung zuzuschrer .den . die die ontiparlamentarisch« Taktik der KPD . und derUSP . angerichtet hat. Dadurch machten sich auch viele Arbeiterden Ausspruch des Aög. Adels Geck zu nutze, dah es »wurscht¬ist, wer in den Landtag gewählt wird.
, Zu den bürgerlichen Parteien übergehend, betont« Redner,daß der Lanbbnnd keine politischen , sondern nur Profitintereffei .vertrete und dadurch nicht» erreichen könne . Roch schlimmer stehtes mit der Wirtschaftliche « Bereinigung, den sogen . Frühschöpp»lern . Ganz falsch ist die Behauptung, daß die politische Rechte ,nämlich die Deutschnatiouale« und me großmäulige Bolksparteieinen Sieg errungen habe. Diese Parteien haben Stimmen vrr» ,loren. Ein großer Teil der Stimmen der Demokraten fiel demjLandbund zu. viele blieben zu Hause oder sie haben für die So¬zialdemokraten gestimmt. Hätten die Demokraten « ine fest« de¬mokratische Politik getrieben, so wäre ihnen ein« solch großeNiederlage erspart geblieben. Da » Zentrum verstand ei , dieStimmen ziemlich zu halten. Diese Partei wird für un» umw-gefährlicher, je demokratischer ihre Politik ist und umso ungefähr,sicher, je weiter sie nach recht» hält.

Welches find nun die politischen Lehre« au » der Wahl ? . Die'alte RegierungSkoakition steht noch fest da. Theoretisch besteht> '« Möglichkeit einer Rechtsmehrheit. Bisher konnte die Sozial¬demokrat,« allein eine Verfassungsänderung verhindern, aberiheute ist dies samt den Stimmen der USP . und KPD . nicht mög¬lich. Die» ist insbesondere denjenigen Arbeitern zu sagen, dievon der Wahlurne ferngeblieben sind. Die alte Koalition istjedoch in der Lage, die Regierungrgeschäste weiter zu führen. Ti «Krage, ob wir eine Koalition mit den Bürgerlichen bilden wol¬len, wird wobl mit Ja beantwortet werden. Für un» sind dazunatürlich die Görlitzer Bedingung maßgebend. Die sich Zen¬trum und Demokraten zur Regierungsbildung stellen , ist nochnicht gewiß .
In organisatorischer Bezieh »«» find auch Lehren zu ziehen.In Wahlversammlungen haben wir größtenteils Männer üb« .36 Jahren gesehen , während die jungen Leute von 20—25 Iah .

DiUnsß»«.

Vereins"
bezeichnet und e» wird gut sein , dafür zu sorge«, HM .die »besieren Hälften " der beiden Landboten nicht den Resid^ nanzeiger zu Gesicht bekommen , sonst würden sie sicher denke«:'»Was hat denn mein Alter in Karlsruhe i« Frauenverai » msuchen ? " "Al» erster Redner sprach Gen. RrOach. der u. a. auSfuhrte .Die Masten für un« zu gewinnen, di« letzter Jahr USP . oi>»iKPD. gewählt haben, dieses Mal aber zuhause blieben , ist nichtnur allein eine organisatorische Frag « Er fehlt bei diesen Arbei¬tern noch der Kontakt zur Partei . Bei der Aufstellung der Kan¬didatenliste wurden die geistigen Interessen nicht genügend be.rücksichtigt. — Gen . Stenz : Die Arbeiiereltern und die Arbeitersollten mehr di« Arbeitersportorganisationen unterstützen unsnicht den bürgerlichen Vereine« nochlausen. Gerade bei denSportlern find noch Reserven für un» enthalten. — Gen. L » .feie forderte die Genosten und Genossinnen auf, ihre der Schuleentlaffenen Kinder der Arbeiterjugend zuzuführen, damit sie zuSozialdemokraten erzogen werden können . — Genossin Huck tratfür die Unterstützung der HauSangestelltenorganisation ein, inder die Hausangestellten für unsere Parteisache interesfiertwerden. — Gen. Runge führt die Wahtflauheit der Arbeiter au ,den unfinnigen Bruderkampf zurück. Er bedauert, daß fern_ fix ft - i m- . t “ “

zwei
zurzeit ^ iu oem « onoani »une '©ajieoeiöffnete dar Ensemble am Dienstag abend sein Gastspiel. Söm»vollen Erfolg haben die beiden Komiker zu verzeichnen .Anfang bi» zu Ende kamen di« Besucher nicht aus dem Ldenn die ganze Aufführung stellt an die Lachmuskeln de» $ uÜB>"

iten Anforderungen .

Schulmann sich Sei der sozialdemokratischen Kraktion befindet.Gen. Trink» wie» darauf hin . dah da» vertrauen der Mastezur Partei wieder in stetem Wachsen begriffen ist. Auch die
die oirher USP . unddiesmaligen nichtwahkenden Arbeiter.

KPD . wählten, werden sich zu un» finden. . Unser« heutig« Däh -
lerschaft . steht fest zu un ». Der Ausbau der Organisation mußmit aller Kraft gofördert werden. — Ben . Schneider glaubt dieWahlflauheit auf die wirtschaftlich « Rot der Arbeiter zurückzu¬führen. die von Woche zu Woche größer werde. An seinen wer¬teren Ausführungen nimmt er di« Gewerkschaftsführer in Schutzund kritisiert di« reaktionäre Verwaltung bei den Behörden» —Gen. Höh» konstatiert, daß di« Arbeiterschaft über de« Ausgangder Wahl enttäuscht ist. Der Sieg de» Zentrum « bedeutet «in»reaktionäre Gefahr in So^ lbfragen. Di« politisch« Aufklärungder Genossen bei den Frauen unb Kindern läßt viel zu wünschenübrig , ebenso di« geistige Einstellung für den Sozialismus . —Gen . Beetz: Mit dem Zentrum können wir manchmal einig gehen ,aber in Kulturfragen heißt e» vorsichtig fei». Di« Jugend motz j'chon frühzeitig für un » gewonnen werden. Die Geistesarbeiter ,
bewegung sollte in enger

'
FühIung mit der Partei gefördert wer¬den. — Gen . Schvpfiin : Äa » bei un» ftftlt, «st di« Freud« an der

eigenen Sache. E» ist richtig , daß der Bruderiampf am schleä>ten WahkauSfall Mitschuld ist. AVer schuld ist auch das jahre¬
lange Herunterreißen der parlamentarischen Arbeit und da»
Predigen der Aktwn auf der Straß « . Tie unabhängige »Tri¬büne" in Mannheim will von einer Einigung der Arbeiterschaftnicht» wissen . Etwas mehr Mut gegen di« Kommunisten seiten »
unserer Parteigenossen wäre am Platze. Es ist einfach traurig ,daß soizaldemäkratische Arbeiter da » elendeste Beschimpf über
verdienstvoll « Führer ruhig hinnehmen. (Lebh. Sehr richtig .)Treue um Treu « ist notwendig.

kum» die grüßten Anforderungen . Der Titel de» tolle.Schwanke» »Die Schieber" ist aut getroffen, denn geschoben wirdbis zur Bewußtlosigkeit, ja die beiden Komiker Schmitz untzWeißweiler schieben den ganzen Schwank von Anfang bi» z,'Ende. Ungestümen Beifall spenden die Besucher den AufM ,renden, der wohl in der Hauptsache den beiden Figuren Ante«und Hermann (Deißweiler , Schmitz ) gilt. Die andern DÄsteller machen ihre Dache auch recht aut . Die KokosseumSkapEunter der Leitung von Herrn Kapellmeister Eberhart leitetdie einzelnen Akte durch schön zu Gehör gebrachte Musikstück,ein. Alle» in allem darf gesagt werden, daß da» aurverkansttzHau» in jeder Beziehung auf seine Rechnung kam. Wer lach« ,will , der geh« jetzt in» Kolosseum .
Der Kampf «m die Heimat . Da » Oberschlesischa Hllfrwatkde» Deutschen Roten Kreuzes hat «inen großartigen Werbefilmbetitelt »Der Kampf um ' di« Heimat " herauSgegeben. In d« ,Togen vom L bis <. November wird der Krim im Union,Theater , Kaiserftraßr , Residrnz-Theater , Waldstraße, und Palaft ,Theater , Herrenstraße , zum Besten der Oberschlesier -HilstwaM

zur Aufführung gelange».
Sonntag , 6. November ,

klatne ~ ‘
Konzert de» »Gleichheit". Am _abends H6 Uhr, gibt die .GlenUeit " im kleinen Saale der

Festhalle ein Konzert zur Feier des 18. Stiftung » »
, « ste ». Neben dem Mannerchor , der unter der zielsichere»
Leitung de» Thormeisters Herrn Thr . Kassel steht, wirk ««och mit der jugendliche Geiger Karl H u b e r . Karlsruhe unhl
Fräulein Agnes Hermann , Opernfängerin . Straßbura .
Fräulein Agnes Hermann ist ein« Sängerin von Weltruf , i»mit den ersten Kapazitäten deutscher Tonkunst auf ihre« Au»«'land -Tourneen al» vollendete Künstlerin gefeiert wurde. Rach
Schluß de» Konzert findet Festball statt. Ein Besuch ist seh,
zu empfehlen, da sich di« . Gleichheit" jederzeit der Arbeiter»
bewegung zur Verfügung gestellt hat.

Acuter. KM traft Wissenschaft
Gedächtnisfeier für die Gefallenen de» Weltkriege» AmVorabend von Allerheiligen veranstaltete die Sängerver¬einigung von Karlsruhe eine Gedächtnisfeier für dirGefallenen des Weltkrieges, die sich eine» lebhaften Zuspruchs ,erfreuen durfte Die Feier nahm «inen harmonischen Verlaufund war von einer starken und innerlichen Wirksamkeit. Erst-- " " . der Tbor-

Im Schlußmort betont« Gen. Marum u. a » daß di« festeStellungnahme gegenüber der USP . und der KPD -, wie sie tn
Karlsruhe erfolgt ist. sich bewäbrt habe . Erfreulich sei. daß di«Karlsruher Parteigenossen di« Politik der LandtagSfraktion ver-
steben und billigen. Die letzte Wahl bedeut« wieder «ine Etappenun Sozialismus , zu dessen Verwirklichung alle ihre Kraft ein»
scheu müssen. (Mg . Beifall.)

Der Vorsitzende Gen. Schwerdt machte zum Schluss« nochauf die am 8 . November im Konzer^bau» stattfindende Red »
lutionSfeier aufmerksam und schloß hierauf di« in all« .Teilen vorzüglich und harmonisch verlaufene Versammlung u»>11 Uhr.

Volksliederabend. Der volkschor Karttrnhe -West, Mitgliad
des ArbeiterfäugerbundeS. begeht am Samstag , S. November,ttn »Kühlen Krug" sein 2. Stiftungsfest in Form ein«»'
Volksliederabends . Der leistungsfähige Lhorkörpar«
unter der bewährten Leiturm de» Gesangspädagogen Herr »'
Willy Eiffler sowie die Mitwirkung von ersten Kräften de»'
LandeStheatewrchester» bieten di« Gewähr für eine« genuß¬
reichen Abend. Zum Vortrag kommen tn der Hauptsache Volks¬
lieder. Damit wird einem allgemein gehegten Wunsch Rech¬
nung getragen . Nach Schluß de» Konzert» findet «in Beckl statt,
die Musik hierzu hat eine Abteilung de» Gewerkschaftsorchester »
übernommen. Wir bitten die Sangesfreund « und Mitglied«^
den Verein, der sich jederzeit in den Dienst der Arbeiters« HS
stellt , durch einen zahlreichen Besuch zu unterstützen. Eintritt »»
preis für Mitglieder 1 M gegen Vorzeigen der ftontrollkart»
und 3 M für Nichtmitgljeder einschließlich der Steuer .

— Städtisch« ftünftlerfonjerl . In der Reihe der städti¬
schen Winterveranstaltunaen ist «in Künstlerkonzert für Dam«-
tag . den 8. November, abend 7X Uhr, in der Yesthalle vor

>ein «
_ _ _ _ _ überschauen.der Ruhe und großer Gewissenhaftigkeit Man hatte di« Ueber-zeugung, daß er in den wenigen Proben , di« möglich waren,sehr zielsicher die Maflenchöre vorbereitet hatte ; es kamen zumVortrag « Gottes Macht und Vorsehung" von 2 . van Beethoven,«Sanktu »" von Franz Schubert, und zum AuSgang di« feierlich«.^ ymne an die Nacht " und der schottische Badenchor. DerThor folgte seinem Dirigenten sehr willig und aufmerksam,zeigte in dynamischer und rhytmischer Beziehung ein« erfreulich«Nachgiebigkeit , sodaß der Dirigent sein « Aufgaben in sichererWeise verwirklichen konnte Der Gesangverein derNähmaschinenbauer von Junker u. Ruh spendeteunter der Leitung des Hauptlehrers W. Konrad einen Tborvon Sturm »Der Fahlmann ", der aber seinem Texte nach nichtrichtig plaziert schien. Daneben trat die „Toncordia" mit dem»Traum an der Siegfriedguelle " hervor. Die gewissenhafteLeitung des Chormeisters Heinrich Lechner brachte da»wertvolle Werk ^ur vollen Entfaltung . Fräulein L u l u D o r .ner spielte einige paffende Violinstücke mit feiner Musikalitätund ruhiger Tongebung . Der beliebte Kammersänger Janvan Gorkom erfreute durch seine meisterhafte Gesangskunst..Herr Stadtpfarrer Hindenlang hielt eine «rgreftende Redeiitm Gedächtnis der im unseligen Kriege Gefallenen . DerReinertrag des durch keinerlei Beifallsäußerungen unterbroche¬nen Konzertes dürfte beträchtlich sein. Er ist für die Hinter ^bliebenen der Opfer von Oppau bestimmt

Nus der Stadt
* Karlsruhe, S. November.

WeschichtSkalcuder

sehen , da» sich besonderen Interesse » erfreuen durfte 9 »
für die Mitwirkung gewonnen worden : Kammersänger Fn »!_ « l . • - -»»- ii - «- -— : eJt. —

8. November. 1821 *Der PÄitiker und Philosoph Barth .Tarneri in Trient . — 1808 -fDer Bildhauer Harro Magnussenin Berlin — 1818 Waffenstillstand zwischen Oesterreich undder Entente.

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdem. Bürseransschuhfraktton . Morgen Freitag aben»

Uhr im kleinen Rathaussaal Iraktionssitzung . Tie
äußerst wichtige Tagesordnung macht di« Anwesenheit eine»
jeden Mitgliedes notwendig.

Die Bibliothek de» sozialdem. verein » ist jeden Freitagvon % 6— %6 Uhr geöffnet. Sie befindet sich in der Volksbuch¬handlung , Adlerstraße 16. Genossen und Genossinnen, benütztWinterabende zum Lesen von guten Bücher
^ dazudie langen Winterabende

bietet unsere reichhaltige
n guten Büchüv

bliothek die beste Gelegenhei

Wahlschnnrre«

1Uh A'VUtVbbAMII^ •kV . . . ,» . , -ww - - , ö _ wSoot , der Heldentenor de« württembergischen LandeStheat_
I in Stuttgart , ein Karlsruher Kind, da» hier beim frühere»
Hoftheater fein« glänzende Laufbahn begonnen hat und nun¬
mehr für die Berlmer LtaatSoper verpflichtet worden ist, ferne»
der neue Direktor der Badischen Konservatorium» für MusL
Professor Heinrich Kaspar Schmid, ein hervorragender Pianist
und Komponist und fein 1. Bwllnist, Dr . Bruckner, die sich
beide bereits durch Konzert« äußerst vorteilhaft hier eingeführt
haben. Die Beranstaltung wird einen hochkünfllerifchen Tharak».
ter tragen und zweifellos auf weite Kreise der hiesige» Bevöl¬
kerung Anziehungskraft ausüben . Nähere» folgt nach,

i Deutsche Plastik de» Mrttelolter ». Infolge besonderer Um¬
stände ist e» gelungen, die Ausstellung «Deutsche Plastik das
Mittelalter »" in der Badischen Kunstholle noch mehrere Woche»
zusammenzuhalten. Nur die Abteilung »Meister der SpätgoÄ *
wird im Lauf der nächsten Woche abgebaut werde». Sie wirb
jedoch alsdann ersetzt durch eine neue Abteilung «Klassische Rei¬
ster d:r Mittelalters " , in der die Meisterwerke der deutsche»
Plastik der frühen Mittelalter » (Bamberg, Naumburg» Wechsel¬
burg, Magdeburg usw .) in Vergrößerungen und Detailaufuah -
men zur Anschauung gebracht werden. Führungen finden je¬
weils Mittwochs 11 llhr und Samstag » 8 Uhr statt. Der
Schluß der Ausstellung wird rechtzeitig bekannt gegeben .

gr . Vertrag über Rabindranath Tagore . Im Rahmen einerLttrraturzhilus widmete Heinrich Berl Rabindranath Tagorezwei Abende , wobei er im ersten Bortrag in doller literor ästheti.scher Ausschöpfung den Dichter und am zweiten Abend ,philosophisch und soziologisch nicht ganz durchdringend.“ " . “
Jnny .. , „ „ . , - „— denDenker behandelte. In Tagores Jnnrgkeit fern einfühlend.ließ der Referent an Hand zahlreicher Erläuterungen die Kunst!des indischen Dichters als Dingen und Klingen «rieben, al» jMusik miterzeugt von Bengalen» strahlender Sonne , wrBurchuns ' die Seele seines Landes näher wie je zuvor kommt , sonahe , als wären auch wir wtt ihr verwachsen » Die ganze SBcftist Tagore eine Schöpfung der Freud «, di« di« Dinge nie kaltund isoliert sieht , sondern im unendlichen Zusammenhang, . Svüberwindet er den PerfimiSmu - und wird Gfffter einer Reli¬gion der Freude , der das unendliche geistige Wirklichkeit ist-Blasses Dissen hat dabei keinen Lebenswert , sondern ist nurDiener dazu. Letzten Ende« ist Tagore dem Fnfanten eine i«ttefsten Grunde rein musikalische Natur wie der Orient über¬haupt zum plastisch sehenden Abend 'and : eine bedeutsame Ana¬lyse Berl », der sich durch diese leider nicht gut besuchten Bor¬träge ein Verdienst um Karlsruhes literarische Berttefung er¬wirbt . wenn Berl sich auch angesichts seiner Ausrüstung mehram die literar -ästhetische Seite als um die philosophisch-sozio¬logische Seit « der Dichtkunst bemühen sollte. '

8S*c bei jeder Wahl, so ist auch bei der verflostenen Land- jtagSwahl mancherlei Lustiges passiert. Zur Erheiterung unsererLeser wollen wir ihnen einige kleine Vorkommnisse erzählen.
In Karlsruhe ging auch ein alte» Mütterchen zumWählen in di« NebeniuSfchule. Sie wurde ynt dem Kuvert indie Dunkelkammer geschickt . Al» sie wieder herauskam , trat siean den Tisch und hiell das Kuvert in der Hand, au » dem die

Zettel sämtlicher Parteien herauSschauten. »Da » gehtaber nicht. Großmutter, " sagt« der Wahlvorsteher »wenn Siealle Zettel in» Kuvert stecken , ist die Stimme ja ungültig .Ei « muffen nochmal » hmeingeh«» und nur « inen Zettel hin-
einsteckenl "

»Ha i seh so schlecht und h«h « ei Brul net beiunr . Wcll isch dann der Zentrumszettel 1 S ' ebo kor Schand,wenn mer Zentrum wählt ? ! " Da » Mütterchen war ja polifischnicht so geschutt . um zu verfolgen, wie sich da« Zentrum vorder Revolution zum Frauenwahlrecht stellte, sonst hätte sie viel¬
leicht doch ander» gewählt. —

In einem andern Wahlbezirk in der RebeniuSschul« wurdebei der Feststellung dev Wahlresultat » zusammen mit einem
demokratischen Dahlzettel auch ein Zweimarksch

'einim Dahlkuvert dorgefunden und zu den Atten geheftet. Raasollte die 2 M dem Wähler als Zuschuß zu den Rasier -kosten zurückerstatten , denn wir halten e» für ganzausgeschlossen » daß di« langen Gesichter der Demokraten zumalten Brei » rastert werden können . — <

Der Badisch« Laadesverei « der Kaiser Wllhelm-Sttfü » »
» Feldzug 1870,71 veröffeutlW

soeben durch seinen Vorsitzenden . Oberamtmann Schaibl « »
für deutsche Invalide » au» dem

Karlsruhe , seinen Jahresbericht für da» Jahr 1820/31 . Danach
erhielten im vergangenen Jahr 616 Invaliden und 606 Hinter¬bliebene Unterstützungen im Gesamtbetrag « von 81 838 JL. Lall
dieser Summe haben di« Bezirktverein zusammen 10238 .4,'
der Zentralfond » de» Landesverein » 11110 JH aufgebracht. Satt
Bestehen de» Landerverein », d. t dem Jahr « 1871, wurde«
Unterstützungen im Gesamtbetrag « von 2673714 JL auSgetellt.Der Zentralfonds hat sich in dieefm Jahre von 120« JL auf,31901 JL gemindert . Unterstützungsgesuche find an di« Be¬
zirksämter zu richten.

Md Leser t« .BMssreM-,
berücksichtigt Bei eueren Einkäufen die

6 efcbäftUcbe Rundfcbau!
Kaust nur Bei den Geschäftsleuten,

die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !
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Nr. 257
SoBimerfünget Fritz Soot in fcrt Frstbolle. TaS städtischeAünstler-Konzert, das am nächsten SamStag - Ältend in der Fest ,

helle vorgesehen ist. begegnet allerseits großem Interesse . Rächlängerer Zeit tritt Kammersänger Fritz Soot, der Heldentenorder Stuttgarter Landesover, der seine glänzende Laufbahn vonKarlsruhe aus genommen hat und nunmehr an die BerlinerStaatsoper verpflichtet ist, zum erstenmale wieder vor das
Karlsruher Publikum . Er hat sich eine Reibe Lieder von Schu¬bert, Strauß, ^ Mahler und Wolf für den Vortrag auserkoren.Daneben erhält daS Konzert eine hervorragende Anziehung-,
kraft durch die Mitwirkug des Direktors des hiesigen LandeS -
konservatoriums. Profeffors Heinrich Kaspar Schmid. der sichals ein Meister des Klavierspiels einen Rainen gemacht und
zahlreiche Werke für Klavier herau -gegcben hat und der Vir -
tnosen Geigenkünstlers Tr . Karl Brückner. Die ganze Ver-
wstaltung erhält einen hochkünstlerischen Charakter und wird«veifellos einen wohlgelungenen Auftakt zu den städtischenKünstlerkonzertcn des bevorstehenden Winters bilden. Der■Kartenvorverkauf hat im Verkehrsverein begonnen.

p. Wegen Jagdvergehens gelangte ein in der Altstadt wohn¬
hafter Herzer zur Anzeige, weil er am 1 . l. Mts . im Domänen -« rld hier unberechtigt einen Hasen geschossen hat. Die Schuß¬passe wurde beschlagnahmt.

Valuta -Bericht vom 2 . November
Markkur» in der Schweiz ca. 2.85. Auszahlung Holland/Stierte 65 50 .Ä per hfl. Auszahlung Schweiz notierte 35 .50.4K

der schw . Fr . Auszahlung England notierte 751 per Pfd .Eterl. Auszahlung Frankreich notierte 14 .20 JL per frz. Fr .Auszahlung Neuyork notierte 182 M per Dollar >

rvetternachrichtendicnst der Badische» Landes .
Wetterwarte vom 3 . November I « 2I

Voraussichtliche Witterung bis Freitag nacht: Meist trübe,Aegcnfälle, kühl , windig.

. Schustertniel 84, gef. 1 ; Kehl 128 ; Maxau 274 ; Mannheiml44, gef. 1 Zentimeter .

Kleine badische Chronik
L HagSfcld, 1 . Nov. Eine Wahlepisode spielte - sich am

Kahllag in der hiesigen ,St i r dj e" ab. Da brachte e« »ine

Donnerstag de« 3. November 1921
Pro 'etarierSfrau " von der Echnlstraße fertig, Stimmzettel der

Teutschnationalen zu verteilen. Es wäre an sich nickt nötig,Notiz hiervon zu nehmen, denn daß den Teutschnationalen dieBäume hier nicht in den Himmel wachsen, werden sie an den82 hier für sie abgegebenen Stimmen gesehen haben. Es seiaber doch an eine Versammlung des Bolkslirchenbundes erin¬nert . in der Stadtpfarrer Rhode aus Karlsruhe sprach . Inder Diskussion stellte sich der hiesige Ortsgeistliche im allge-
meinen auf den Standpunkt seines Kollegen Rhode , machte
allerdings keinen Hehl daraus , daß er der liberalen Ricktungangehöre Run müssen wir doch fragen : Hat der OrtsgeistlicheKenntnis von dieser Stim .nzettelverteiiung innerha .b der
Kirche gehabt? Unsere Parteigenossen werden aus diesem Vor¬kommnis die Lehre ziehen, vor allem auch die Arbeiterfrauen .Unser Gen . Höb'er hat in unserer Wählenrversammlung sehrtreffend das Christentum geschildert , und das trifft auch aufeinen großen Teil unserer hiesigen Kirchgänger zu , daß ihr
Christentum nur Sonntags von Va 10— HU Uhr reicht , wäb -
rend sie außerha 'b der Kirche die guten Lehren von Christusweit von sich weisen und durch keinerlei Taten sich betätigen,sondern im Gegenteil sich . Schätze sammeln " .* Muggensturm. Pech. In den letzten Tagen wurde aufder Kegelbahn des Bahnhotels ein Preiskegeln veranstaltet .
Erster Preis war ein Fahrrad im Werte von 1400 A . DieserPreis konnte nicht abgegeben werden, da es schon in der vorigenWoche einen Liebhaber gefunden hatte, dessen man bis jetzt nicht
habhaft werden konnte.

Heidelberg, 2. Rov. Tie Wucherabieilung hat Preistrei¬bereien bei einem Seiefnsieder festgestellt, der 525 Stück 500-
Gramm -Kernseife zu 8 A einkaufte und zu 12 A weiter ver¬
kaufte. Ein Teil der Seife konnte beschlagnahmt werden.* Heidelberg, 2 . Rov. In der Nackt zum 31. Oktober er¬
hielt ohne jede Veranlassung in der Lauerstratze ein verhei¬
rateter Taglöhner einen Messerstich in die linke Kopfseite . Der
Verletzte wurde ins Krankenhaus verbracht.* Mannheim , 2 . Nov . Unfall. Auf einem hiesigen Sport¬
platz wurde ein 18 Jahre alter Taglöhner von einem Mitspielerau» Unvorsichtigkeit derart mit dem Knie gegen den Leib ge¬
stoßen » daß er lebensgefährlich verletzt wurde.

» Sinzheim , 2. Nov . Das Messer . Ein hiesiger 26 Jahrealter Bürgerssohn , der vor kurzem
'aus der Kriegsgefangenschaft

zurückgekehrt ist, wurde gestern abend in der Wirtschaft zum
. Engel" von einem Burschen von Callenbach erstochen.

Freiburg , 2. Nov . Aus der Haft entlassen . Wie
wir dieser Tage mitteilten , wurde der Vorstand einer Aktienge¬

sellschaft hier verhaftet . Nach der ersten Untersuchung durchden Untersuchungsrichter aber ist er nun auf freien Fuß gesetztworden, da sich der gegen ihn bestehende Verdacht als haltloserwies.
Klein-Laufcnburg , 2 . Nov. Neuer Industriebetrieb . Inder früheren Seidenzwirnerei Nüßler soll eine Holzwarenfabrikerrichtet werden, welche Holzwaren für die Industrie herstellt .Damit sind nun sämtliche hiesigen Fabrikgebäude wieder in

Betrieb.

Schriftlenung : Georg Lcksvslin. Becantwortl ck : für Ar¬
tikel . Politische Uebersickt unv Letzte Nacknckten Hermann Kadel ;kür Barifcke Politik . Au » dem Lank«. G-meintepolitik. Aus derParte, . Gencktszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der statt . Gewerkschaft! ckê . Soziale Rundschau. Genos-
«ensckaflSdewegung . Jugend und Loort . Briefkasten Josef Eise '.r ;kür den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe.

Verelnsanzelger Bel 0 ». mehr ßelle
'i

Mk. 1.80 die Zeile »

SeNkMize Ambeite »
SrnoffelWst ..Celbflh Ift

“
G . m. b. H., Karlsruhe.

Am Sonntag, den 6. November 1821, morgen»
« Lhr ssndt im Lokal „Gambriuushalle ", Ludwigs -

Me

Bierteljaljrs-
VerslMtrillmtg

statt. Tages - Ordnungr

Lohnbewegung u . Genossen¬
schaften.

Referent : Genosse Harter .
j Der Vorstand .

Uortraa
brr Bkritligung

Ernster Bibelsorschlr
Donnerstag , ». Rov .abend» 8 Ahr im Saale

v. Postlonservatorinm ,
Adlerftraße 33

Thema : *

Der Emst der
Stunde im Lichte

bet Bibel
Redner :

Fr . Jung von Siege»
Siutritt frei :

IBcrguügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . Abt. Oststadt.) Freitag ,4 . Nov . , abend» 8 Uhr, Abteilungs -Hauptversammlung im Georg

Friedrich, Wegen wichtiger Tagesordnung ist vollzähliges Er¬
scheinen notwendig. 6827

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Am Sams¬
tag, den 5. November, abends 7 Uhr, findet in der „GambrinuS»
halle " eine Bersammlung der Branchen statt . Dazu sind ein-
geladen die Kollegen vom Dauschlossergewerbe, Blechner und
Installateure , Graveure , Heizungsmonteure . Schmiede und die
Kollegen der Autobranchen. I . A. d. Branchenleitungen. ■

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Freitag 7 Uhr
Ecke Marien - und Winterstratze zwecks Ehrung , dann vollzäh¬
liger Singstunde . Samstag % 8 Uhr Ecke Rüppurrer - und
Luisenstraße zwecks Ehrung , dann Berwaltungssitzung Luisen,
halle. Die Einzeichnungsliste für die Tanzstundenteilnebmer
liegt bis zum 14 Rov. im Vereinslokal auf. Die Vcrwü' tung
ersucht um rege Beteiligung . 6636

Bruchsal. (Die Naturfreunde .) Donnerstag abend 8 Uhrin der „Pfalz ". 6938
Oestringen. (Sozialdem . Verein .) Samstag , 5 . November ,abends 8 Uhr, im „Löwen" Generalversammlung . Sehr wich¬

tige Tagesordnung . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten .
6837 Ter Vorstand. •

Bevor Sie

Solfcschor Karlsruhe West.
nTJI7MMTT77»77TJm7«TII77»7*!I»»MM*»7nnifnn «n77!IRn5ln37nTni
Samstag , den 5. November 1921 ,

abends 7 Uhr,
im grossen Saale des „ Kühlen Kruges “

KONZERT
( Volksliederabend )

anlässlich des
2. Stiftungs-Festes .

Mitwiikende : 6824
Fräulein Rosel Vollmet (SopranVF Hu¬
le n Anna JOngert ( nlavier , Landes-
kotiservatprium ), die Herren Rudolf
I * ei nz ( Violine) Jos Keiibert iCellu ),had. Landes heater . der Chor des Verein*,
hlusika ische Leitung : Hm W Uly Llffler .

Anschliessend Ball
Balimueik : Gewerkscha tsorohester .

Eintrittspreis iflr Mitglieder X ark.
Kontrollkarten sind vorzuzeigen .

FOi Kie tuiitg .ieder 3 ' k . teinsoliLSteuer ).
I escht änkter Rauraverhä tn sse wegen bä¬
hen schulptiici .tige K nder keinen Zutritt .

Erklärung .
? ch nehme die gegendie Familie « rrstner in

Rintheim geäußerten Be¬
leidigungen mit dem Au7«
druck des Beoaucrns
zurück. «833

Karlsruhe, 25 . Olt. 1921.
Ftau . Klar « Hö ' zer.

Tüchtige

Gdjreincr
iür polierte Arbeiten aus
dauernd sucht 6863

ß . Bembi
«feilsch, nt . beschr . Ha tg .

Werk rücke - .

öfftetjteüer, Hoftn
eldgr. nnd andere Ar -

seitshosen, Drilch» nud
blaue Leiueu- und an¬
dere « nzvire , Rucksäcke ,
neue Mil .-Schnürschuhe,

Gamaschen
preiswert abzug. « -»

HI » « er (Laden)
Mendelssvhnp atz

f ' ott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen^ herzensguten Mann , unseren lieben Vater ,
Schwiegervater und Onkel

Im 73 . Lebensjahre nach schwerem Krankenlager ,
versehen mit den hL Sterbesakramenten zu sich
in das bessere Jenseits abzurufen . Wie geben
dies schmerzerfüllt allen unseren werten Freunden
und Bekannten zur Kenntnis .

Seloy vm Laadeghent , geh . De Jonghe
Emil Späth , Gastwirt zum Wiener Hof
Rachelle Spüth , ged . van Landeghem
Clement -Leny van I .andegbem , Ingenieur

nebst Frau und Klad , Chicago .

KARLSRUHE , den 2. November 1921.

Beerdigung findet am Freitag , den 4. November ,
nachmittags 2 Uhr statt .

Trauerhaus : Fasanenstrasse 6. 2503

Damen - Pelze
£ |

kaufen , besuchen Sie zuerst das

Peizhaus bsbmann
Zirkel 32 , 1 Treppe hoch.

Sie finden hier 6793 |
3ros*e AusviM ! E .tiinti Verirbeituog !

Wissige Preise!

^lelnoei 6aufstreife iör GrmSje uaa Obst.
Für die Zeit vom I . Rov . bi» 7. Rov . 1B21 j

gelten für dar Stadtgebiet Karlsruhe folgende Richt«
preise :

reldgruue MSniel
n. Hosen , Wettermäntel ,Loden, «iummi n. Reit¬bahn billig abzugcven bei

rxelrad , lksieuweiu-
stratze 22 . 2. « rock.

Line « Wurf 6925

NU - SLnr . «
hat abzngebeu .

Wilh . Wolle s ck
Knietinaev , Hauvtitr. 129

Palmen
Bpfianzen ,
? Njohf, ,

naturpräparicri
Vasenäs ’e , Steh -

und Htagepfianzen , Laubstaudea ,S3°

OT. Eim » N ji ohf „

Semüse :
Blumenkohl . .
Endivien Stück
Feldsalat . Pfd.
ÄelbeRliben .vhneKraul . . . .
HohlraÜ . . .
Kopfsalat . . .
Karotten mit Kraut
Kartofiela .
.iürvi» . .
Mangold .

Radieschen

Rettich . .

Pfund
bis 400

! bis 6«
i bis 160
Pfund
bis 110

30- 80
Stück

30— 70
Pfund
bis 12o
oiS 85
bis 50

30
Bund
20—4
Stück
bis 80

Pfund
Rosenkohl . . . chi» 200
Rl. Rüben o . Kraut bis 50
Rotkraut . . . f 100

Stück
Sellerie mit Kraut

Spinat . . .
Tomate » . .
Aeiftkraut
Weiße Rüben
Wirsing . . .
Zwiebeln . .

Obst
Ldekobst . . .
Lßäpfcl . . .Dbirnen . .
wchävfel .

aochbtrnen .

bis 80
Pfund
bis 40

bis 150
60 j25 !
60

bi» 120

mGüte
bi» 200
b!S 200
bis 160
bis 160

DiMMkU aK rt
Buchdruck . Botts « nnd

Lnisen' irahe 24.

imiikke Weinstube Lorelei
- Knlstrplntn —— 609.

Empfehle meine naturreinen
Kerb- nnd Süss-Weine
^ Jeden Donnerstag Schl » chtt » g.

[ Benutzen Sie de ßeiegenlieh
u . kaufen Sie aus unseren billlr-en
Vonäten Kern .- eilen , Felnselteah * »eli . and Reinlgnngsmlttei .

iGEBO - SEIFEhlTAUS
(Fabrlkn etjerlage ) Kfurlsenhe :

KaUepKtr . SO n, neben dem Elefanten I
[ Telef. r-32. — Geöffnet von 8— 7 Uhr .

Wir suchen zur Aushilfe
tQchtige , jüngere

Verkäuferinnen
die durch gute Zeugnisse in lebhaften
Geschäften Ihre Fähigkeiten nach -

weisen können .
Ferner ..

Jüngers fMorafeere
I die an sauberes und Lottes Arbeiten
gewöhnt sind . ' PeisönL Vorstei ung

| vormittags zwischen 10 und 11 Uhr .

XNOPjP

^ llllll!ll !lllllllllllllllllllllllllllllliflllllllllllll !lllllll1liintli !IHIII%35 =
= Habe tn !ch (bis Zuweisung einer =
= Wolituinx in Duriach se bst) am 1. Nor . =
H in Ourlacn - tue ( Waidiiornsir . 47 ) |= niedetge .dssi. n. 6312 =

| llugo G ränget |
I prakt Zahnarzt g
S Sprectistanden : 9— 12, 2 - 6 Uhr. | |= Somit ')gs 8—12 Uhr. 5

Auf Grund derBc .'annuuachung der städt. Preis -
prüsuuusslclle Karlsruhe dom 20 . August 1920 sind
oie Kleiuverkäufer in Karlsruhe und den Bororten
verpflichtet, an ihrem Berkaufsraume einen von der
PreiSptüsungssteUr abgeflempelten Preisaushang so¬wie an den Verkaufsständen und Aarenbehälteruein Preisschild anzuvrinqen: wer dieses unterläßt
iit .icht sich strafbar. DaS Berühren des Obstes von
[eitert der Käufer ist verboten . 2511

xarlsruhe , vcu 28. Oktober 1921. |Ter städt. Prrisprüsun, »- und Ueberwachuugs-
auSjchutz für Marktwaren , Obst und Gemüse . 0

Tte vezirfsvrriSprüiunqsstelle KarlSrnhe-Land.

ksäisckes l^snäestkeaten .
Donnerstag , 3. Kov ., 7bien iU\0 Uhr . .K. 12.—.

4»pierdep Schatten .

Stoffneuheiten ht Berrea unti km
sa billigen Preisen .

Besuch sehr lohnend . Kein . Kaufzwang
Leo Cahnmann , S ^ tlder Aitlta!

Werderp ' ats US» 992t

Tbeatergemeinde d. B. f. B.
V:olm-Hbend Surmssler |
Karten zu Mk. 20.— ermäßigt Mk. 15 —

„ „ . » . 18 - » „ 12.-
I „ „ 15.— „ „ 10.»- I
| in beschränkter Anzahl erhältlich ln der |Geschäftsstelle

Fritz (Kuller , Kaiserstrasse .

Tüchtiger

gesucht.
| MafchinenbaugejellsW Karlsruhe|

Karlsruhe i. B.

Mehrere tüchtige

WAMM Eintracht WWW
■ fl heule , den 3. November , ’ASUhrflj
| Yiolin-Abend |

Snrmester
Karten zu Mk. 20 .-, 18 .-, 15 -, 12 - ■

- 5 .- ilnetl . Stijtr, 1 1 flnKatletäiiilia* W
Fritz MO.Ier , Kaiserstr.

DlkHn Mil '
iittoipftiirtlirt

für sofort gesucht .

flrnol 1 Biber,Dutlacl).

! !

’f



PfannkiuMCo.
Spezialhans für Lebensmittel

Verkaufsstellenin allen Stadtteilen
Kailsrnhe-Pforztaeim

Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A 6 .

Filiale Karlsruhe
Kai8erstragse 146 eeeenfiber der Hauptpost .

Veit LHomburgei
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36 , 208 , 4885 . 4886.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .

Gelchältllche ünndfchanu.Zeitungs Dauer -Fahrplan ..
Christ . Oertel

Kaiserstrasse 101 —3
Wäsche- und Beffen -Aussfaffungen

Ornslein & ScniuarzKaiser* u .
Kreuzstr.

Ecke
Billigste Bezugsquelle kür

Herren - und Knabenbekleidung ,

MJOMJTEk

Abiahrt in Kicbtung :

Stärk - und Hauswäsche jeder Art
Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Durlaeb , Sch oüstr . 3 , Ettlingen , Teleph . 61

Beste BezBESQuelle für zuGKeruieren
Verkauf nur an Wiedei Verkäufer

Spezialität : „Ae*ka -Karamellen “

AdOlf SpCCh , M twire lilrt
Karlsruhe I. B .

Louis L. Stern & Cie.
Faßfabrik

(Fässer jeder Art und Grösse).
Karlsruhe und Berghausen bei Durlach -

Pforzhe 'm Bruchsal - Schwei z.- cttlingen - Durmersb .-
Vorm Kachm Heideiberg äannhe m Bastatt Rastatt
W4L ^ 05 VormKacbmVorm. lNaehmVormKlehin VormNac^m
L5L D -*- Iz “ D3L 2 i» 1J255 12' Ü222 12*<

W6°»Sa 2« 1)6* 2>« D2*r 522 Dl“ 6» Dl °°
6" VV7« D2 r« 612 W4 30 Wö-52 Dl 10 gos Sl “
8°» tk»>" D7« W4 “° 7“ SS“ 86" D3“ 10« W2>'

V9 - ' W 6Lr 7« 4 « D9“ DE 6- hSi i »S ,c
10» U6i 10« 6" 010« 722 D7“ W4~ 3»

71- 6L 11 « iOlZ 8« W4« Sn *°
W6L D 6« DiO» E W4»

Sf-iL 8L- 10« D6ü 622
lOi 91S 822 D022

Dl055 1( 22 D'E 1022
1IL iDlOi; 1022 1

1 ! L1125 1

Maxau-
Platz

Vorm . Vaohm
52 flü “

fI 6“
7«

f °" 4»
11 '

730
§ i-12

f Xor bU

fl Kur bis
i MaximUlans ^o
1

V°
52S
9»

Epplngen
Nachm
dal “

1“
W4 °°
W4"

655
822

I!^ .-v7»d.-S»»4.- l2 40

Ankunft in Rieh ang :
. . ITIrldribfrc - Mannheim- Rasiatt - ka «latt - Pfalz - Eppt

r . orznciu Krucii-ai Sekiveizing . Mtlingeu Ilurmersh . Maxau • OfU).
Vorm. XaehmVorm. Kao1-m VrtrmKachm Verm. Kac' m Vorm . Kachm Vorm . Xacbo' lV . X

6^ 1 12 '° 12D 24B i 22£ 12°- DL i « DE i " A' ü3 10 » 7"
7« 2 ' ° c - L2“ 6 -< D12" L522 D2‘ WP' - DL” fi -

DT « DL" 7« VN5 =‘ 7° 2 1! 6 » Di” 7 < W5 8» Öi
9 ' - Wo" D7" 664 Dü « 82 " 7 " VV4" D9‘ DGL’ 10« f74 '

Dli 5 6„ Wö « L622 10 ' D3°i W8» 4« D ' O« L62. fj " Grai .-X(
WIE Ö» 82S 622 DO » 5" ll ” i-2^ W722 Wd "

D 6L Da« 922 ^20 9« DSL 1122 f32i 7 °
W 721 11' 1022 f*41 DIO" bri 922 *10«

8?t> D1Ü2 D922 11" S7i .
1122 82 t Vor ab

Ul « 8822
- 92«

1122nioäi

?22

l C
4» tS r

Wo» # s
922

• ic » t“ ^

XLöbelkauthaus Gast . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist ) .

Karlsruher
leheisiarslcharuig a. 6.
varnils Üljeatiae fersar ua ;a - tollt-
Versicheruassbostand Mitte 1921 :
1 Milliarde 5 0 Mild nen Hark .
k !lO] HD : 410 Millionen 4ark .

51Karl Dietsche “
Butter und Käse — en gros - en detail

Amal eoatr 29 le 'ef. nt 120.

Kondiiorei und Cafe “*' a“TZ
Ksiserstr . . Ecke Doug 'asstr . Tel . 1288.

Konditorei und Cafe Kal Riigwa d
Karlsruhe , Wilhe mstrave 19 — Tel . 4240.
Geschwister All -neirfinger

Schokoladen — ConHtttren
Kaiserste . 140 — Wa ’d ^tr . 38 — Tel . 3673 .

F. Bausbach , WeingroOhandlg.
Tele'on 14i'8.

B. Odenheimer ‘fi ; “
Liköre — Obstbrennerei — Karlsruhe i. B .

Aib. Brogü & Co., Lebensmittel
Büro : Viktoiiastr . 18. Filialen : Am Mühl-

bürger Tor Mathystr . 36 . Adlerstr . lt .

Jos , äco eiiiei , Warst- litt Fieiscjwa ^ea
Eibprinzenstr . 28 *- Telefon 870 .

SMüitelBi ZiiiMS-ta Ä 1SSS, .
Kolosseum -Vorverkauf — Telefon 3871 .

Zljarieubiiis Pet. Best, Spezialhm eiaer dentschr
Fabrikate . Kaiserstraise 114, Ecke Adlerstr .

H. Brodfütirar .
faif .*Iläf — Kihiawhi 'i — Zunhlr — lipriüni .

Beschw. KNOPF SEaaui 1
Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel ^

des täglichen Bedarfs M

Christian Kiefer
Kohlen • Koks » Briketts - Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
RZM Fotels . Cafto . Veronficen MM

Basti . z. Gold . bir^eb Kihersir.129
restaurant . reichh .Mittags - u .Abendtisch eig .
Schlächterel,t » gl alleSort haus ^ Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

MM Bekleidend . Scbnhe . Pntz

Adolf Stein Nachf.
. . - Inh . : J . Weis »

Spezialhaos Iür Herren* u. J .ngilagslielt
'
eidim:

fertig und nach Niass
KaiserstraBe 233 , Ecke HirschstraBe

1. Etage — Telephon 1d60.

Leo n h ar d ö retz ,
Sc

„
“

r
r‘

Karlsruhe , Marienstr . 27
Großes Lager lertier Herren- nKnabrnkleider
sowie neuester Stoffe zur Massenfertigung .

Karl Fuchs , S ' rTphS
Feine Herren Schneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - und Auslandstolfe .

W . Boiänder
Spezialhaus iür

Bekleidung u. Ausstattung

Eugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

ScLitiLi waren .

Wilh . Rinkler oriFrey.
Kaiserstr . 99 Herrenartikel Teleph . 3228

Emil FeißkohlUhren - Goldwaren
Kniserstrasse 67

UHREN , GOLDWAnEN und TRAUnINGE
J. H ILLER , WALDiTR. 24

Heinucn seinen Nacnt.
Kurz waren für TYiederverküuler

Straus & C ],
Friedrichsplatz 1 .

V. H e u p a I
Schirmfabrik G. m b . lf.

Regen- und Soanen-Schiim Spazier -StScke
« alserstraöe20t — Telephon 3834 — Fabrik : Herrenstralle 48 .

schrDderSFrauhei
f .ne Mass-Sdio ld nL

KonfekFonshans „Hansa “
Herren- and Knabe .ibekleldung in grosser Auswahl

so mittigen Preisen

Spiegel & Wels Nachf .,
Telephon 1052 KAISP.RSTRASSE ISS bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- lind Knaben -Kleldtmo
fertig und nach Maas .

Hapisnme / SPOrK muriacü
Kaiserstr . 174 feRLSRUHftJ HupUtr 30
Pernspr 5218 j

IF R / Fernspr . 20

L. Weingand, Putz- und Modewaren
Philipps . r. 1 , gegenüber der halb. Kirche.

S . Rosenbusch , Ka serstr. 137
Spezialhaus IGr Dam n- a. Kind er hü e

Gescluu . Gutmann, Kaiserstr. 122
Damenhiite — Modewaren

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren, Kinder-Ausstattung .

Leipheimer&Mende
Spezialgeschäft für

Mannfaktnrwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

a hiumimi Krlegastraase OH. II . Stock
. IwOlllul , iÜMuutuktnrwaren und An,

atattnngsartlkel zu enorm billigen Preisen .
Ansetcllug Lite lauer - u«d Dimglaulrasw uiMptpwt)

Möbelhaus Gebr. Karrer
HmptUger: kirisrehe-Mekltrar«, rkilippttnsat Kr. 19

Aagust Erb, Kaiserstr. 115, Tel . 2658
ho <z- , Heiss - , » oll - und .Hod .*- » aien

Adolf Kahn , Riiemstraße 16
ItHonfa tnr and WeNswaren

An- und Ventauf Levy
Itrljnfeistr . M Telepboi Hr. SOlS

Kleid r. Stielst, lidel , JUH,Mt «te», «, etc .

Aagust Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Weisswareii Wio*s- und Klei» - Vei kauf

C.FroümU.ler . Karlsruhe I . B.. ,Samen -
handlang

Inh . : Ca mlil Haus Klaste rer
Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

Hs Lebens- u. 6e nümlttel , Zigarren

Gebr . Hensel
eroöscmactiierei .FieiscnurapenlaDrik

Telephon 71 und 571
Lebensbedflrfaisverem Karisraae i. s. ■. «. 1.
33 Verkau s-Stellen tür Kol . i .ial -Waren ln
Karlsruhe und Ettlingen — 1 Verkaufsstelle
für Scttuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,

Biere . Holz und Kohlen ._

Stadt. Fischhalle Karlsruhe
täglich geöffnet

Telephon 4707 und 4680 .

M 1
iür hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilnelm-
str . 20, Zeta Stllunstf

Paul Hügel, jrillni-
Str . If. Arbeiterwäsche
jeder Art , tudlUil »MI
ill - fass - ll I

WWMWW AHaemelaes

Arelz & Co. ,
*

Krankenpflege -Artikel — Linoleum
Wachstuche

Kafserstrasse 215 Telefon 219

Spezia .
'«Ko ff er h aus

Gesctiw. Simmle
Kronenstrasse 51

ReMer , Led mm, DiD 3 Htiscli 3 ia .is.
Reserviert

Pnedr. BIOS, Praktische GeschenkartUel,
Leder - und PartBiiierlen , Kaise . strasse 104.

Kappes & K'
.uge,

Sämt iche Toiletten » tikeU Puppenklinik .

NSbmaschinea -Fabrik Karlsruhe verwais

S NeuHaid
li'ihiiuiillh
Kulinüi« U Badei .

Heber 2 MUlionen Im Gebrauch .
Gegründet 1860 . Ca. 1 00 Arbeiter .

Frans Mspdbs . Nihaas .üIdsb, Faiirrtaer
Reparafurweraslälte , Kaiser <tra -.se 172.

Carl ßhrjeiil , Na imas ulibi, Fan . ader.
KaiserstraBe 99 , Telephon 102.

J. Ettlinger & Wormser , Karisruba / Baden.
fä,3jUJ i, u . 21i , «lj. Elsea. Kiismn ] ni letiHi.

Rosenleid & Co .
Eisen — Metall — GrosshancUnng.

1. C. Glosetter Nac.ifolg ., Kaiserstr. Ü27.
Spezialgeschäft für Bü -oeinricntung cl Bürobedarf Fern *
apr » crkaufsdtellen : Kehla . Rb ., Ludwigaoafena . Rh.

S . Krämer , Möbel- und Bittenhaus
Kaiserstr . ? V, Telephon 4243.

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Diwan* und alle
Sorten einzelne Möbel. bllU/Qt« Preise .
:: :: Culante reelle Bedienung . : : ::

ffo .z -Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl . Wohuungs - Einrichtunieu

Miisl , ganze Etnriabfangin , EinzalmötJ, Bzitea
Billigste Preise ! EPP LE , Steinstrasse 0.

Kein . K an Im an n, Fnrniarjtrossbandlutg ,
Gottesauerstrade AU. felephon 5429

Fritz MüllerJiusikaiten - rtaudiuug
Instrumente

Kaiserstr . Ecke Wal <istr .
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